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Washington fürchtet japanische Offensive 


London rechnet mit wachsenden Ton nageverlusten / Die. „Zeittabelle" in Unordnung? 


Ma. Stockholm, 15. Februar (LZ.-Drahtbericht) 


Die augenblickliche Ruhe an der tunesi- 
schen und pazifischen Front gibt in London und 
in Washington politischen wie militärischen 
Kreisen, wie schwedische Korrespondenten.von 
dort berichten, Stoff zu Betrachtungen, die ein 
starkes Maß von Unruhe verraten, Däbei tritt vor 
allem die Sorge in den Vordergrund, daB- die 
Stärke der Achse in Tunesien die „Zeittabelle“ 
der Briten und Amerikaner erheblich in Un- 
ordnung gebracht hat. Diese Befürchtungen 
stehen in Zusammenhang mit der letzten Un- 
terhausrede Churchills, da Churchill für die 
angekündigte Offensive der Wertmächte zwei 
Zeitbedingungen aufgestellt hat, die beide vom 
Standpunkt der wurspiünglichen Zeittäbelle 
nicht günstig Zu sein scheinen und insbeson- 
ders auch ein Zusammenwirken mit der sowje- 
tischen Offensinve immer mehr im aussichts- 
lose Ferne rücken, Churchill hatte einmal davon 
gesprochen, daß „innerhalb“ der nächsten neun 
Monate die Offensive stattfinden würde“ für 
die im Augenblick. die Einzelheiten: ausgear- 
beitet würden, und zum anderen halte er ge- 
sagt, die Offensive werde dann in. Gang ge- 
bracht werden, wenn die U-Bootl-Gefahr 
so weit beseitigt sel, daß mit einem Mindest- 
maß an’ Tonnageverlusten zu rechnen sel. In 
Londoner: sachverständigen Kreisen aber, so 
berichtet der dortige Korrespondent von „Alton- 
bladet“, rechne man aber insbesondere für 
die ‚allernächste Zukunft mit steigenden Ver- 
listen an Tonnage und Kriegsmaterial. 

In "Washington gibt ‘vor allem die merk- 
würdige Kampfpause im Stillen Ozean zu ’den- 
ken. Man befürchtet dort, wie.der Washingto- 
ner Korrespondent von „Aftonbladet“ mitteilt, 
eine Offensive der Japaner, und die amerika- 
nische Besorgnis wird nicht dadurch abge- 
schwächt, daß man‘ den Japanern dabei als 
Grund ihrer Absichten: unterstellt, sie wollten 
„das Gesicht retten“. Wenn man die Kette der 
Japanischen Erfolge ‚der Kette der amerikani- 
schen Niederlagen gegenüberstellt, so könnte 
ein solcher Grund. wohl nur Sinn auf amerika- 
nischer Seite 'haben. Die Unsicherheit der nort- 
amerikanischen Kreise wird auch darin offen- 
bar, daß'man einerseits davon spricht, der ja- 


panische Rundfunk „prahle damit‘, Japan 
werde amerikanisches Gebiet besetzen, wäh- 
rend andererseits „wohl informierte. Kreise” 
Washingtons nach dem genannten schwedi- 
schen Korrespondent in der Tat damit rechnen, 
daß die Japaner „ohne Zweifel" eine solche 
Invasion. planen, wobei hingewiesen wird, daß 
die Japaner seit Juni vorigen Jahres auf der 
Aleuteninsel Kiska. „wichige : amerikanische 
Flottenstreitkräfte" binden. Der Korrespondent 
weist daraufhin, daß sowohl Sprecher der ame- 
rikanischen Arniee wie der Flotte immer be- 
hauptet haben, daß kleinere und von den 
Stützpunkten entfernt gelegene Inseln nicht 
lange gegen starke Angriffe gehalten werden 


könnten. Man- nimmt in Washington also die 
japanische Rundfunkbehauptung durchaus 
ernst, daß alle japanischen Streikträfte von 
der Insel Guadalkanar abgezogen würden, um 
sie an anderer Stelle zu neuen Schlach- 
ten gegen die Vereinigten Staaten oder Au- 
stralien bereit zu. stellen. Man glaubt dort 
Grund zu der Annahme zu haben, daß japani- 
scherseits gegenwärlig eine starke Flotten- 
streitmacht im südlichen Pazifik unterhalten 
wird, um eine solche Operation durchzuführen 
und betont, daß ein solcher Angriff gegen eine 
der stark verteidigten amerikanischen Stütz- 
punkte auf den Seeweg nach Australien er- 
wartet werden müsse, 


Gandhis Gefängnis wird scharf bewacht 


Der Hungerstreik des Mahatma / Indische Beratungen in Delhi 


Stockholm, 14. Februar 


Nach einer nordamerikanischen Agentur- 
meldung aus Puna steht das Gebäude, in dem 
Gandhi zur Zeit gefangen gehalten wird und 
den Hungerstreik durchführt, unter stärkster 
militärischer Bewachung, Der „Times‘-Korre- 
spondent in: Neu Delhi schreibt hesorgt, Gan- 
dhis Hungerstreik werde zweifellos eine 
neve'Welleder Empörung gegen Eng- 
land unter der indischen Bevölkerung ver- 
ürsachen, deren religiöse und politische Emp- 
findsamkeit stärkstens berührt sei. 


Die indischen Zeitungen sämtlicher politi- 
scher Schättierungen sprechen ihr Bedauern 
darüber aus, daß Gandhi sich angesichts der 
Haltung des Vizekönigs gezwungen ‘gesehen 
hat, In den Hungerstreik zu treten, Die Kon- 
greßzeitung „National Call” wendet sich scharf 
gegen die Engländer, die ein Leben aufs Spiel 
setzen, „das für Millionen Inder wertvoller ist 
als irgendein anderes”, 


‚Wie aus Bangkok gemeldet wird, werden 
führende indische Politiker am Donnerstag in 
Delhi zusammenkommen, um die durch Gan- 


dhis Hungerstreik geschaffene Lage zu be- 
sprechen, Unter den Veranstaltern befinden 
sich der frühere Ministerpräsident von Ma- 
dras, C, Radscha Gopalachari, und das Arbei- 
termitglied der Zentralversammlung, ‘N. M. 
Joshi. Es sind ungefähr 150 indische Persöh- 
lichkeiten eingeladen. Frau Mahadew Desal, 
die Witwe des im Gefängnis verstorbenen Se- 
krelärs von Gandhi, ist in Puna eingetroffen, 
um Gandhi am vierten Tag des Hüngerstreiks 
zu besuchen, 


Mordbefehl aus Moskau 
Sofia, 14, Februar 


Der ehemalige bulgarische Kriegsminister 
und gegenwärtige Legionärführer, Generalleut- 
nant: a, D. Lukoff, wurde am Sonnabend- 
abend vor seinem Hause durch drel unbekannte 
Täter ermordet. Der Ermordete hat sich wieder- 
holt für eine aktive Betelligung Bulgariens am 
Kriege gegen den Bolschewismus eingesetzt. 
Man nimmt deshalb in politischen Kreisen an, 
dan seine Ermordung den Bolschewisten zuzu- 
schreiben ist, 


Schneetreiben im mittieren Abschnitt der Ostfront 


Trotzdem unsere Luftwaffe am Feind / Waffenerfolg ostpreußischer Grenadiere / Leningrad beschossen 


Berlin, 14. Februar 


Anhaltende Schneestürme beeinfrächtigten 
in den beiden letzten Tagen. die Kampfhand- 
Jungen im mittleren Abschnitt ‘der Ostfront; 
den Einsatz der Luftwaffe behinderte außerdem 
eine tief herabhängende Wolkendecke. Sobald 
sich aber das Wetter zeitweilig aufklärte, führ- 
ten Kampffliegerverbände in mehreren Wellen 
Angriffe gegen Stellungen und Nachschub der 
Sowjets durch, Sie warfen zumeist ihre, Bom- 
ben auf. dicht aufgeschlossene Kolonnen, . die 
sich an. vielen Stellen vor Schneeverwehungen 
aufgestaut hatten, Zahlreiche bespannte und 
mötorisierte Fahrzeuge wurden vernichtet. In 
verschiedenen, stark belegten Ortschaften tra» 
fen die Bomben Nachschublager und Truppen- 
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unterkünfte der Sowjets. Volltreffer setzten 
Lagerschuppen- und Häuser in Brand. Die Bol- 
schewisten hatten hier schwere Verluste, 

In Gebieten, wo die Schneefälle weniger 
stark ‚waren, wiederholten die Sowjets örtliche 
Angriffe, die ohne Erfolg blieben. Sie büßten 
südöstlich Suchinitsch mehr als 500 Tote und 
Verwundete, drei Panzer und 12 Geschütde ein. 

Im Kampfraum Wielikije Luki griffen 
die Bolschewisten an mehreren Stellen an und 
setzten hierbei zwei Schützendivisionen und 
zwei Panzerbrigaden ein. In erbitterter Abwehr 
wurden fünf Panzer vernichtet und sechs 
Kampfwagen bewegungsunfähig: geschossen. 
Die schweren Verluste der Sowjets kennzeich- 
net die Meldung eines deutschen Regiments, 
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i Munitionsnachschub: an: der Rollbahn 
“sUnermüdlich sind die Mlinner der Transportkolonnen ap der Arbeit, den Kameraden an der ‚Front 


die nötige Munition zuzuführen. 


(PK -Auin: 


Kriegsberichlen v,.d. Becke, HH, Z) 


daß auf seinem schmalen Gefechtsstreiferi der 
Feind über 400 Gefallene zurücklassen mußte. 

Zwischen Wolchow und Ladogasee, wo der 
Feind an mehreren Abschnitten seine Angriffe 
am 10, Februar begonnen hatte, berannte er 
die deutschen Stellungen an den beiden fol- 
genden Tagen mit wachsender Heltigkeit, Am 
ersten Tag hatte der Gegner nach stärker Ar- 
tillerievorbereitung Infanterieverbände, unter- 
stützt durch Salvengeschütze und Schlachtflie- 
ger gegen die Stellungen westlälischer und 
südwestdeuischer Grenadiere geworfen. Da er 
unter schwersten Verlusten zurückgeschlagen 
worden war, trug er an den nächsten beiden 
Tagen seine wütenden Angriffe mit Panzer- 
unterstützung vor. Die Kämpfe dauern noch an. 
Im- dichten Schneetreiben kam es wiederholt 
zu stundenlangen Waldgefechten und erbitter- 
ten Nahkämpfen mit Maschinenpistolen und 
Handgranalen. Überall setzten unsere Grena- 
diere der massiert angreifenden, zahlenmäßigen 
Übermacht des Feindes unerschrockene Ab- 
wehr entgegen. 


Südlich des Ladogasees wurde eine hol- 
schewistische Kräftegruppe: von einem ost» 
preußischen Grenadier-Regiment abge- 


schnitten, Die Grenadiere röllten das feindli- 
che ‚Siellungssystem auf, zerstörten 15 Bunker, 
vernichtelen die-bolschewistische Gruppe völ- 
lig. und erreichten. durch Vorverlegen der 
Hauptkampflinie eine beträchtliche Frontver- 
kürzung, In diesen Kämpfen wurden zahlreiche 
Gefangene eingebracht. 

Schwere deutsche Artillerie beschöß in den 
Nachmittagsstunden des 12, Februar kriegs- 
wichtige Objekte in Leningrad. 
und umfangreiche Brände wurden beobachtet, 
Das Abwehrleuer sowjetischer Batterien wurde 
zum Schweigen gebracht, Im hohen Norden der 
Ostfront, im Kandalakscha-Abschnitt, vernich- 
teten Gebirgsjäger bei einem Unternehmen 
mehrere Kampfstände und Wohnbunker der 
Bolschewisten, Gegenstöße ‘konnten in. mehr- 
stündigen Kämpfen verlustreich für den Feind 
abgewiesen werden, Auch im Louhi-Abschnitt 
würden ‚erfolgreiche _Stoßtruppunternehmen 
durchgeführt. 


Explosionen -» 
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Montag, 15. Februar 1943 


Noch fünfhundert Meter bis zum Gelechtsstand 


Einen Augenblick müssen die Männer verschnau- 
fen, Ebbu haben sle im Laufschritt eine unter star- 
kom Beschun liegende Mulde durchquert, 


(PK, -Aufn.: Kriegsberichter Hermann, 2) 


Zwischen Roosevelt und Stalin 


In den Köpfen der Yankees malt sich das 
künftige Weltbild offenbar so, daß in Zukunft 
nur noch zwei Mächte, nämlich die Vereinigten 
Staaten und die Sowjetunion, tonangebend sein 
werden, Da aber die Weitherrschaftsansprüch® 
Roosevelts mit denen Stalins In vieler Hinsicht 
sich überschneiden, glauben die Juden, in 
Washington sich mit den Juden In Moskau 
auf ein Kompromiß einigen zu können, und 
zwär in der Weise, daß ganz Europa dem Bọl- 
schewismus ausgeliefert wird, während sich 
die Vereinigten Staaten in anderen Teilen der 
Welt, vor allem in Afılka, in Indien, Austra- 
lien und im Stillen Ozean schadlos halten, Daf 
am Ende dieses Krieges das britische Weltreich 
zu bestehen aufgehört haben wird, darüber 
scheint man sich sowöhl in Washington als 
auch in Moskau vollkommen einig zu sein, 
England ist ohnehin heute nur noch ein An- 
hängsel Amerikas. Das geht auch daraus her- 
vor, daß die Vereinigten Staaten die Briten in 
Nordafrika nur noch als Hilfstruppen betrach- 
ten und daß infolgedessen nicht der englische 
General Alexander, sondern der amerikanische 
General Eisenhower den Oberbefehl erhalten 


hat, wozu Churchill bedingungslos Ja und 
Amen sagen mußte, 
So. spielt England auch bei den ganzen 


Weltverteilungsplänen, die jetzt zwischen dem 
plutokratischen und dem proletärischen Bol- 
schewismus ausgehandelt werden, nur noch 
eine untergeordnete Rolle, Churchill dar! zwar 
mitreden, ; aber es bleibt ihm nichts weiter 
übrig, als in das Horn seines Herrn und Mei- 
sters Roosevelt zu blasen und sich mit allem ein- 
verstanden zu erklären, was ihm vom Weißen 
Haus vorgeschrieben wird. Inwieweit Moskau 
den Plänen Roosevelts bereits zugestimmt hat, 
sei dahingestellt; soviel aber steht fest, daß die 
europäischen Völker dem Bolschewismus zum 


Der Sieg kein Geschenk 


Die Anordnung zur vollständigen Mobill- 
sierung der Heimat sind ausgesprochene 
Kriegsmaßnahmen, Sie sollen der kämpienden 
Front die Kräfte ‚und Mittel sichern, die 'sia 
zur Erringung. ihres Sieges braucht. Diesem 
Ziel dient die Einführung der. Arbeilsmelde- 
pllicht. Diesem Ziel dienen die drei Anord- 
nungen des Reichswirischaftsminisiera zur 
Schließung von kriegsunwichtigen Betrieben 
aù! dem Gebiet des Handels, des Handwerks 
und des Gastställengewerbes und die Einglie- 
derung der dadurch Ireiwerdenden Arbeifs- 
krälte für den totalen Kriegseinsalz. Mögen 
im einzelnen die vorgesehenen Moßnahmen 
für die Betrolfenen hart sein, Auch das größte 
persönliche Opfer eines Volksgenossen in der 
Heimat kann in keiner Weise verglichen wer. 
den mit dem Opfer, das Millionen deutscher 
Frontsoldaten draußen täglich unter Einsälz 
ihres Lebens bringen, Der deutsche Fronlsok 
dat weiß, daß der Sieg desto näher ist, je to- 
taler der Krieg geführt wird, Will die Hels 
mat sich in diesem Punkte von der Front be- 
schämen lassen? Nur wenn wir uns einmülig 
hinter unsere Führung stellen und alle unsere 
Kräfte für die Erringung des Sieges einsetzen, 
wird uns der Sieg werden, Geschenkt wird er 
uns nicht. Wir müssen Ihn erringen. Pi. 


Gemeinsam kämpfen, gemeinsam arbeiten, gemeinsam siegen 


Das möchten sie wohl... 
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— aber wir werden es verhindern! 
Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 


Opfer gebracht werden sollen, um Stalin zu 
Kompromissen in anderen Teilen der Welt ge- 
neigt zu machen, Dabei machen sich die pluto- 
kratischen Kriegsverbrecher kein Gewissen 
mehr daraus, nicht nun einer militärischen und 
politischen Vorherrschaft der Sowjets in Eu- 
ropa zuzustimmen, sondern der Ausrottung 
ganzer Völker mit bolschewistischen Me- 
thoden das Wort zu.reden, Das geht deut- 
lich aus deñ sich häufenden Haßparolen aus 
Washington und London hervor, denen zufolge 
das deutsche Volk abgeschlachtet wer- 
den soll, wie seinerzeit in Mittelamerika die 
Azteken; deshalb will man als Erzieher der 
deutschen Jugend jüdisch-bolchewistische 
Kommissare mit Genickschuß-Vollmachten ein- 
setzen, und aus diesem Grunde rät man den 
kleinen Völkern, einfach bolschewistisch zu 
werden, 

Selbstverständlich versuchen die jüdischen 
Agitatoren auch weiterhin, den Anschein zu 
erwecken, als sei der Bolschewismus nicht so 
schlimm, ‚wie er geschildert werde. Auch ‚die 
Moskauer „Prawda" hat sich dieser Tage Çer- 
anlaßt gesehen, Stalin als Unschuldslamm hin- 
zustellen, der gar nicht daran denke, sich an 
fremden Besitztümern zu vergreifen, Die Lon- 
doner „Times“ hat wieder einmal den Versuch 
gemacht, zu „beweisen”, daß der Bolschewis- 
mus keine Gefahr darstelle, Gleichzeitig gehen 
britische Agenten in guropa mit der Behaup- 
tung krepsen, daß die Engländer notfalls doch 


dem Bolschewismus entgegentreten und N 


militärische Hilfe stellen würden, Die 
europäischen: Völker, die den --Bolschewismus 
am eigenen Leibe kennen gelernt haben, wis- 
sen, daß er weder harmlos ist noch sich an 
irgendwelche Abmachungen hält, Die Sowjets 
haben im Jahre 1940 nicht einen Augenblick 
gezögert, die mit den baltischen Staaten ab- 
geschlossenen Freundschaftspakte zu zer- 
reißen, als Ihre Truppen erst einmal in diesen 
Ländern Fuß gefaßt hatten. Sie haben nicht 
nur Hnderttausende viehisch hingemordet oder 
verschleppt, sondern auch den Eigentums- 
‚begriff völlig abgeschafft, Alles, selbst die 
kleinsten Sparkonten der Arbeiter, wurden 
enteignet. Daß der Bolschewismus sich inzwi- 
‚schen grundlegend geändert hat, glaubt kein 
Mensch. Im Gegenteil! Niemand in Europa 
wird aber auch annehmen, daß ausgerechnet 
die Engländer in der Lage wären, der bolsche- 
wistischen Flut Einhalt zu gebieten. Die Eng- 
länder haben sich weder in Frankreich, noch 
in Norwegen oder in Griechenland gegen eine 
starke europäische Kontihentalmacht behaup- 
ten können. Der großangelegte Landungsversuch 
bei Dieppe im Sommer 1942 endete mit einem 
totalen Mißerfolg. Daraus ergibt sich, daß die 
Engländer militärisch gar nichtin der Lage sind, 
dem Bolschewismus ernsthaft entgegenzutreten, 
dies um so weniger, als ihnen bei einem sol- 
“chen Unternehmen die amerikanische Hilfe 
nicht mehr zur Verfügung stehen würde. Man 
' kann vielmehr annehmen, daß die Vereinigten 
Staaten auch elne Bolschewisierung der briti- 


Abwehrkämpfe bei Charkow und‘ Kursk 


Schwere Panzerverluste des Feindes / Deutsche Bomber über Plymouth 


Aus dem Führerhauptquartier, 14. Februar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Ortliche Angriffe, die der Feind nach hef- 
tiger Arlilleriefeuervorbereitung südlich No- 
worossljsk und im unteren Kubangeblet 
führte, blieben erfolglos, Sturzkampiilugzeuge 
' griffen Stellungen und Truppenansammlungen 
der Sowjets an der Küste südlich Noworossijsk 
sowie Transporlschiife im Seegebiet vor. der 
Stadt an und fügten dem Feind schwere Ver- 
luste an Menschen und Materlal zu. Zwei 
Transporter wurden versenkt, Während es am 
unteren Don und Donez zu keinen wesenl- 
lichen Kampfhandlungen kam, verstärkte sich 
am mittleren Donez der Druck des Feindes, 
Ein in das eigene Hintergelände vorgesinßener 
feindlicher Kavallerieverband wurde zum 
Kampf gestellt. Motorisierte und Pänzerver- 
bände des Heeres und der Walfen-## drangen 
trotz heftigen Widerstandes starker felndlicher 
Panzer- und Infanterlekräfte tle! in das vom 
Feinde beselzte Gelände ein, vernichteten 
unter Abschuß von. 35 Panzern einen feind- 
lichen "Verband und unterbrachen+rück wärtige 
Verbindungen der Sowjets, Östlich und nord- 
westlich von Charkow wurden in sofor- 
tigen schwungvollen Gegenstößen auch gestern 
starke feindliche Angriffe abgeschlagen. Uber 
4000 tote Bolschewisten bedeckten das Kampf- 
feld, 20 feindliche Panzer liegen vernichtet vor 
unseren Stellungen, Der Feind setzte seine 
Angriffe im Raum nördlich Kursk trotz hel- 
tiger Schneestürme fort. Er wurde blutig ab- 
gewiesen. An einigen Stellen eingedrungene 
feindliche Kräfte konnten vernichtet werden, 


An der Front zwischen Wolchow und 
Ladogasee und wor Leningrad brachen 
neue mit starker Panzerunterstützung geführte 
Angriffe der Sowjets teilweise nach heftigen 
Nahkämpfen zusammen. 40 Panzer wurden ab- 
geschossen. Insgesamt verlor der Feind in den 
Kämpfen des gestrigen Tages an der Ost- 
front 120 Panzer, 

Eine aus vorgeschobenen “ Stützpunkten 
zurückgenommene Infanteriedivision hat in 
neuntögigen schweren Kämpfen unter vor- 
bildlicher Führung Ihres Divisionskomman- 
deurs, Generalmajor Postel, starke feindliche 
Kräfte durchstoßen, vernichtet und alsdann 
die eigenen Linien erreicht, 


In Nordafrika nur Kampfhandlungen 
örtlicher Bedeutung, Die Luftwaffe griff mit 
gutem Erfolg Ziele des Hafens Bengasi 
sowie feindliche Kräftegruppen im funis-Iripo- 
litanischen Grenzgebiet an. 


Bei Tages- und Nachtangrlifen der briti- 
schen Luftwaffe gegen einige Orte im Küsten- 
raum der besetzten Westgeblete verlor der 
Feind nach bisher vorliegenden MMänudes 
zehn Flugzeuge, Vereinzelte  ungezi@lte Bom- 
benwürfe in Westdeutschland verursachten ge- 
ringe Verluste unter der Bevölkerung, 


Nach einem Angriff der Luitwalfe am Tage 
gegen eine Küstenstadt in Südengland be- 
kämpfte ein Verband deutscher Kampfflug- 
zeuge in der vergangenen Nacht den Kriegs- 
hafen Plymouth mit zahlreichen Spreng- 
und Brandbomben. Treffer in Werkanlagen 
und Versorgungsbetrieben verursachten er- 
hebliche Zerstörungen, 


Eichenlaubträger Lüth sprach in Posen 


Des Gauleiters Mahnung: Kameradschaft halten wie U-Boot-Männer! 


Drahtbericht unseres Posener ha-Vertrelers 


Posen, 14, Februar 

Am Sonnabendabend fand anläßlich des Be- 
suches von Kapitänleutnant Lüth und seiner 
Mannschaft eine Kundgebung in der Aula der 
Reichsuniversität Posen statt, in der Eichen- 
laubträger Kapitänleutnant Lüth von seinen 
Feindfahrten berichtete. Die große wie auch die 
kleine Aula vermochten die herbeigeströmten 
Menschen nicht zu fessen; namentlich die Ju- 
gend war es, die sich besonders für die U-Boot- 
Männer begeisterte und sich mit ihnen ver- 
bunden fühlte, Auch aus Partei, Staat und 
Wehrmacht waren führende Männer erschienen. 


Mit herzlichem: Beifall wurden die Gäste 
beim Betreten der Aula willkommen geheißen, 
Nach der Begrüßung durch den Kreisleiter 
Steinhaus sprach Kapitänleutnant Lüth, Seine 
kurzen soldatischen Ausführungen, vielfach 
von Humor gewürzt, Tleßen bei den dankbaren 
Zuhörern ein Bild von der Härte und dem ent- 
sagungsreichen Leben an Bord eines U-Bootes 
entstehen. Seine Darstellungen waren ein Lob 
der Kameradschaft, ein Dank an seine Leute, 
die stets zu ihm hielten, ganz gleich ob sie Er- 
folg oder Mißerfolg halten. Kapitänleutnant 
Lüth beendete seinen anderthalbstündigen Vor- 
trag mit den Worten, daß die deutschen U- 
Boöte dem Gegner an der Gurgel sitzen und 
ihn solange jagen werden, bis der 'Sieg errun- 
gen ist. 

Anschließend erzählte ein Maat der Be- 
satzung von verschiedenen heiteren Vorkomm- 
nissen an Bord, wie Auatortaufe, Weihnachts- 
undSilversterfeier und anderen Begebenheiten. 
Aus seiner Rede klang die Zuversicht und der 


Glaube an Deutschlands Sieg, den ‚keine Not, 
keine Entbehrung und Gefahr brechen können. 

Zum Schluß sprach der Gauleiter, Er dankte 
den beiden Vortragenden für ihre Ausführun- 
gen, die ein Schulungsvortrag hätten sein kön- 
nen, wie man ihn sich besser nicht hätte wün- 
schen können, Er forderte die Anwesenden 
auf, ebenso Kameradschaft zu halten und zu- 
sammenzustehen wie es die U-Boot-Männer 
jederzeit tun müssen. Er berichtete dann noch 
von seinem Aufenthalt im Führerhaupt- 
quartier und hob dabei hervor, daß er den 
Führer nie so siegesgewiß gesehen habe. wie 
jetzt. Diesen Ausführungen folgte tosender 
Beifall, der sich erneuerte als der Gauleiter 
aufforderte, alle Kraft für den Sieg einzusetzen; 
das sei eine Verpflichtung gegenüber 
unseren Frontsoldaten, als deren Vertreter wir 
den Kapitänleutnant 
schaft in Posen begrüßen durften, Am Schluß 
seiner Ausführungen richtete der Gauleiter an 
den U-Boot-Kommandanten die. Bitte, nach 
dem Siege mitzuhelfen den Warthegau, als 
Gau der Frontsoldaten aufbauen zu, helfen, 

* 


Am ersten Tage ihres Posener Aufenthaltes 
besuchten die U-Boot-Mannschaft mit ihrem 
Kommandanten eine Aufführung der „Fleder- 
maus" im Großen Haus der Reichsgautheater, 
Am Sonnabend‘ wurden sie im Rathaus von 
Oberbürgermeister Dr, Scheffler empfangen, 
Nach einer Eintragung in das Goldene Buch 
fand eine Besichtigung des Rathauses statt. 
Danach wurden sie von Gauleiter und Reichs- 


. Statthalter Greiser in der Gauleitung empfan- 


gen, Am Abend fand die Kundgebung statt, 
von der wir eingangs berichteten, 
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schen Insel nicht ungern sehen würden, um auf 
diese Weise eine noch schnellere Liquidierung 
des britischen Weltreiches herbeizuführen und 
so die englische Erbschaft in anderen Welt- 
teilen umso leichter antreten zu können, 
Aber alle diese Berechnungen in Washing- 
ton und Moskau haben einen Haken, Diese 
„Welteroberer” haben das Fell des Bären be- 
reits verteilt, bevor er erlegt wurde. Europa 
wird sich weder durch die jüdischen Haß- 
gesänge in seiner Kampfentschlossenheit be- 
irren, noch durch die Empfehlungen, sich dem 
‚Bolschewismus anzupassen, zu irgendwelchen 


Kompromissen verleiten lassen. Das wäre 
glatter Selbstmord! Die europäischen 
Völker denken nicht daran, sie wollen leben 
und sie werden ihrem Lebenswillen Geltung 
zu verschaffen wissen. Die Waffen werden 
dabei das entscheidende Wort sprechen, Nicht 
in den jüdischen Geheimkabinetten und bol- 
schewistischen Mordhöhlen wird das Schicksal 
Europas und damit der Welt entscheiden wer- 
den, sondern auf den Schlachtfeldern wird sich 
zeigen, welches die stärkeren und gesünderen 
und damit zur künftigen Führung berufenen 
Völker sind, $ 


üth und seine Mann- 


Gedenkfeier für Dr. Todt 


Berlin, 14. Februar 


Dem Gedenken an den vor Jähresfrist töd- 
lich verunglückten Reichsminister Dr. Fritz 
Todt galt eine Feierstunde, die vom Hauptkul- 
turamt in der Reichspropagandaleitung der 
'NSDAP, dem Reichsministerium für Bewäff- 
nung und Munition und dem Hauptamt für 
“Technik der NSDAP, am Sonntagnachmittag 
im Ufa-Palast am Zoo veranstaltet wurde, 

Im Vorraum hielten Männer der Organisa- 
tion Todt die Ehrenwache neben der blumen- 
geschmückten Büste des Verblichenen, Die 
Reichsminister Dr, Dorpmüller und Funk sowie 
weitere hohe Vertreter von Partei, Staat und 
Wehrmacht und viele Angehörige aus dem 
Dienststellenbereich des Dahingeschiedenen be- 
kundeten durch ihre Gegenwart ihre Verbun- 
denheit mit Dr, Todt, der als Techniker, Orga- 
nisator und Künstler ein einmaliges Lebens- 
werk geschaffen hat, Reichsminister Speer 
würdigte in einer Rede das unvergängliche 
Wirken und die beispiellosen Leistungen Dr. 
ANEAN ADDAA AANE ee N 

Wenn unser Wille so stark ist, daß keine 
Not ihm mehr zu zwingen vermag, dann Wird 
unser Wille und unser deutscher Stahl auch 


die Not zerbrechen und besiegen, 
“ib ah aa j »AalsiiinAdolt Hitler 


Todts. Bis zuletzt, so führte der Minister u, a. 
aus, sei Dr, Todt bestrebt gewesen, das deut- 
sche Rüstungspotentlal mit allen Mitteln Aus- 
zuweiten; die Impulse, die er als Reichsmini- 
ster für Bewaffnung und Munition der deut- 
schen Rüstungsproduktion gegeben habe, seien 
außerordentliche gewesen. Mit dem Namen 
Todt bleibt die großartige Schöpfung der 
Reichsautobahnen unlösbar verbunden, die 
heute schon zu einem Denkmal für ihn gewor- 
den sei, Der Minister sprach weiter über das 
ungeheure Werk des Westwalles und die Bau- 
ten an der Atlantikküste, Unter Dr. Todts Lei- 
tung seien Anlagen aus Beton und Stahl er- 


standen, die in ihrer gigantischen Größe un“ 


bezwingbar sind, Der Geist Dr. Todts wirkt, so 
schloß der Minister, weiter in uns und in den 
Leistungen der deutschen Rüstungsschaffenden. 


Britenbomben auf Kindergarten 


Rom, 14. Februar 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonntag meldet u, a.: Im Kampfgeblet von Tu- 
nis wurden zwei örtliche Angriffe zurück- 
gewiesen. Britische Flugzeuge bombardierten 
Crotone und trafen den Kindergarten „Regina 
Margherita” und zahlreiche Wohngebäude, Un- 
ter der Bevölkerung gab es drei Tote und fünf- 


zehn Verwundete, Personenzüge in Calabrien 


und Sizilien wurden gestern von feindlichen 
Flugzeugen mit MG,-Feuer belegt, Insgesamt 
gab es einen Toten undi einige Verletzte, 


Verbündete unter sich 
We. Rom, 15, Februar (LZ,-Drahtbericht) 
Uber die schweren Zerwürfnisse zwischen 
nordamerikanischen und französischen Solda- 


ten in Nordafrika werden weitere Einzelheiten 
bekannt, 


überall als Hausherr auf, frech und herausfor- 


dernd. Er fährt in die Vergnügungsstätten im- 


Auto, und es kommt nicht selten vor, daß er 


an einem einzigen Abend 5000—10 000 Franken 


ausgibt, Mancher französische Soldat wäre 
froh, wenn er so viel Geld in einem Jahr 
ausgeben könnte, Die Amerikaner verhöhnen 
ihra französischen Kameraden, und so wollen 
die blutigen Zwischenfälle kein Ende nehmen. 
Es ist soweit’ gekommen, daß amerikanische 
Soldaten mit einem gepanzerten Auto zu einem 
Kaufhaus fuhren, obwohl Benzin Luxusware ge- 
worden ist, 


Blick in den Osten 


Knapp ein Jahr nach der Befrelung Transni- 
striens vom Bolschewismus wurde in Odessa eine 
deutsche Zeitung Ins Leben gerufen, Dieser Neu- 
sründung kommt besondere kulturelle Bedeutung 
zu, da bisher alle völksdeutsche und deutschspra- 
chige Presse aus diesem Gebiete verbannt war. Die 
neue Zeitung erscheint zunächst als Wochenzel- 
tung unter dem Titel „Der Deutsche in Transni- 
strien'; sle wird von der Volksdeutschen Mittel- 
stelle in Odessa herausgegeben, 


Berichten aus New York zulolge Ist In Süd- 
alrika eln Attentat auf Smuts Im. letzten Augenblick 
vereltelt worden. Nach welteren Meldungen žer- 
störten die Gegner Smuts Kraliwerke und Telelon- 
linien in Transvaal, | 
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Der König der Ärzte 
.70) 


Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


„Der ist ein Arzt“, sagte’ er, „der das Un- 
sichtbare weiß, das keinen Namen hat, keine 
Materie und dennoch seine Wirkung..." 


Drauf war es, als erwache er. Er sah den 
Zweifel, das Bangen in Stephans Blick, Da 
packte er in derber Liebe seinen Arm und 
schüttelte ihn. Er setzte sich an’ den sonnigen 
Räln und zog Stephan neben sich. 


„Dies hast auch du in dir", sagte er tröst- 
lich, „Es schläft nur noch, Ich werd es wek- 
ken, ich werd dich lehren.” 

Und wieder kam die Eile über ihn, die 
Angst,’ daß ihm die Zeit zu kurz werde, und 
er begann alsogleich zu sprechen. 

„Die Alchimie ist die Kunst“, sagte er 
unter anderm, „die Lebenskraft aber istider 
Künstler. Durch sie wird das Brot im Magen 
verdaut und in Blut und Fleisch verwandelt, 
was nicht durch den Backofen geschehen 
kann, Darum ist die Alchimie eine von Gott 
eingesetzte Kunst, und die rechte Kunst der 
Natur, Die Sudelkocherei aber ist von den 
falschen Magistern erfunden.” 

Stephan faßte wieder Mut, Er folgte den 
Worten mit großer Aufmerksamkeit, und er 


` fragte nun solches: 


„Muß der Arzt ein Alchimist sein?” 

„Ja, Stephan, Denn ein Doktor ohne alchi- 
mistischo Kenntnisse ist ebensowenig ein 
wirklicher Arzt, wie das Spiegelbild eines 
Menschen ein wirklicher Mensch ist" 


Sie standen auf, denn es war kühl gewor- 
den, Die Sonne wär nun versunken. Hella 
Röte flammte über die Auwälder herauf, in 
der Salzach schwamm ihr‘ feuriger Wider- 
schein. Sie gingen hügelab und wandten sich 
dem Gute zu, In dem sle ihr Gefährt einge- 
stellt hatten, 

Unausgesetzt sprach der Doktor. Immer 
w'eder mußte er Schweiß abwischen, Säumte 
er ein Weilchen, sah Stephan große helle 
Tropfen auf der hoben Stirne stehen, 

Paracelsus sprach von allem. Auch von 
seinem Leben, auch von Basel, und wie er 
dort añ der Universität seine Vorlesungen 
eingeleitet mit einem Satz, der alle Professo- 
ren gleich vorweg zu seinen Feinden gemacht 
hatte... 


„Die wenigsten der Doktoren behandeln. 


heutzutage mit Glück die Medizin. Ich aber 
werde diese zu ihrem früheren Glanze zurück- 
führen und von den größten Irrtümern reini- 
gen, ‚Ich halte/ mich nicht an die Vorschriften- 
des Alten, sondern nur an dasjenige, was ich 
selbst auf eigene Faust gefunden habe und 
durch lange Ubung und Erfahrung bestätigt 
gesehen habe,” 


Er sprach und ließ kein gutes’ Haar an je- 
nen, die sich Doktor nannten und es nicht 
waren, Und er riet Stephan, sich vor ihnen 
zu hüten — „denn wo der Geldbeutel der 
Grund ist, aus dem die Kunst des Arztes ent- 
springt, da Ist alles bloß Hoffart und Bübe- 


relis" 


Zeit und Weg vergingen. Die Stadt war 
nahe. Es dämmerte, Der Doktor hielt immer 
öfter inne im Reden, 

„Sagt mir die Wahrheit, Meister!“ drängte 
Stephan . „Was Ist Euch denn?" 

Paracelsus überlegte nicht mehr lang, er 
sprach: 

„So schnell kann kein Mensch reden, daß 
Ich noch alles sagen könnt, was du wissen 
mußt, ehvor ich geh..." 

„Ihr seid ernstlich krank?" fragte Stephan 
erschrocken, 

„Nicht krank, Stephan, nur,,. dem Tode 
nah," A 

„Der Tod ist ein geringer Widerpart für 
Euch, Ihr habt ihn tausendmal bezwungen!” 

„Nun ist er-desto unerbittlicher.“ 

Stephan schwieg.‘ Sie fuhren durch das 
Tor, i 
„Sieh, ich hab mich stets einem Feuer 
verglichen”, sagte Paracelsus nach einer Weile, 

„Ihr seid auch eines, Meister! Ein helles, 


‚reines, rlesengroßes‘ Feuer! Ihr schosset auf 


als mächtige Lohe, daß man's In aller Welt 
brennen sah und sieht, Und jeder wärmt sich 
an Eurem Feuer, Ihr müßt noch lange weiter- 
brennen!” 

Hohenheim schüttelte den Kopf.. 

„Große Feuer verzehren sich schnell, Es 
ist Ihnen nit gegeben, zu glosen und zu 
schwelen und dermaßen Ihre Zeit zu verlän- 
gern.,.. Große Feuer flammen auf, sie gehen 
in sich und erlöschen, Und wahrlich: dennoch 
bin ich lieber Lohe denn Qualm!" 

Sie führen über den Fluß und durch dunkla 
Gassen, Nur aus den behäbig breiten Haus- 


toren fiel manchenorts ein Lichtscheln und 
legte einen ‚breiten hellen Streifen über das 
EA Pflaster, Endlich hielten ste. 
Paracelsus stieg müde aus und stapfte In 
das Haus „Zum Weißen Roß." 
ı Eilte gerade die junge Wirtin über den 
Flur, viel Krüge vol] schäumenden Bieres in 
Händen, Der Schaum troff nieder auf die en- 
gen, bis zur halben Hand vorreichenden Ärmel 
und auf die vielgefältelte weiße Schürze, Ein 
Schlüsselbund klirrte gar lustig 
her, ein ledernes Täschchen schwang nach. 


„Der Meister Bocksberger hat um Euch 
gefragt!” rief sie im Vorübergehn den Doktor 


an, ihn freundlich grüßend. 
„Bocksberger? Wer ist denn das? Was 
wollt er denn?" jy 
„Er sagte, er wäre von Euch herbestellt 
gewesen, Euch zu malen“, erwiderte die Wir- 
tin und drückte mit dem Ellenbogen die ab‘ 
gegriffne Klinke nieder, Die Tür ging auf: 
Aus der Gaststube drangen Rauch und Lärm: 
„Richtig jal Hab’a gepa Xargeaapi", mut- 
melte der Doktor und ging langsam die 
Treppe hinauf... KA 
A $: x 


Stephan Onwein stand noch vor dem Haus- 
tor. Die furchtbare Entdeckung des Nachmit 
tags bedrückte ihn. Doch war er nicht dë 
Mann, der sich nicht in Unbänderliches' 7“ 
finden gewußt hätte, AY 

Was ist das Leben? dachte er. Was in 
das Leben ohne seinen ersten Gehlfen. = 
was ist er, Stephan, ohne den Doktor? 

Lange blieb er stehen, 
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Der nordamerikanische Soldat tritt I 
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Montag, 15. Februar 1943 


Der Fußballsport am Sonntag 


Dio erwartete Vorenischsidung zur Fußballmelsterschaft 
des Gauos Warihelanid tiel auch am yostriuen Sonntag noch 
nicht, da die bolden ersien Anwärter darauf, DWM, und 
Orpo Poson, sich auch Im Rlicksploi unentschieden trennten, 
so daß sich am hisherlgen Stande nichts änderte. Die Litz- 
mannstädter Union mußte allerdings Ihre letzten Aussich- 
ton, dach noch in den Meisterschaffskampf aingrelten zu 
köunen, aufgeben, da der Taballendritte auch diesmal 


egon 
seinen OỌrtsrivalon, die hiesige Orpo, mit 1:2 unterlag. 
Weoltere Spiolo In dor Gauklasse fanden nicht statt, da auch 


das Spiel Onosen — Zdunska Wola noch abgesagt worden 
war wegen dos erhöhten Arballselnsatzes der Leute von 
Zdunska Wola, ü 


In der Tabelle hat sich nicht viel verändert, Der 
DSC. Ist durch den kKanptlosen Gewinn gegen Kutno wolter 
aufgestiegen und wird mit selner neuerllich verstärkten 
Mannschaft auch wohl fUr dan Abstieg nicht mehr In Frage 

` kommon, Das Zuhlenbiid der Tabelle Ist Jetzt folgendes: 


Spiele gew. un, verl. Tore Punkte 


\ 
DWM. Posen 15.11 3 1 85:20 25:5 
Orpo Posen 14 10 3 1 44:15 23:5 
Union Litzmannstadt 15 9 3 3 56:28 21:9 
Orpo Litzmannstadt 14 7,78. ,)67-33:28 18318 
NSG, Zdunska Wola 13 5 — 8,1827 10:16 
DSC, Posen 4 5 — 9 1458 10:18 
Pont-SO, Posen 4 A -1 9 26:35 9:19 
TSG. Gnesen 10 4 — © 31:30 8:12 
T50, Kuino 14 4 — 10 28:54 8:20 
Reichsbahn Litzmannstadt 13 3 4 Q- 21:40 -7:19 


Union 97 — Orpo Litzmannstadt 1:2 (0:1) 


Das Spiel Tand unter recht schwierigen Bodenverhält- 
nissen statt und sah dementsprechend auch die körperlich 
kräftigere Elf der Polizei mit fortschreltendem Spielverlauf 
mehr und mehr im Vorteil, Aber auch spielerisch war die 
Orpo leicht überlegen und kam deshalb auch zum verdien- 
ten, wenn auch nur knappen Siege, der allerdings erst In 
der zweiten Halbzeit sichergestellt werden konnte, Bis zur 
Pause lührte Union durch ein schönes Tor von Hesse und 
konnte diesen Vorsprung auch bis in die letzte halbe 


„ Stunde halten, Erst ein Solbsitor. eines Ualon‘Verteidigers 


brachte den Torausgleich, Danach hatte die bis dahin füh- 
sende Elf schwer zu kämpfen, um sich der dringenden 
Polizeistürmer zu erwehten, die nur durch aufopfernde Ab» 
weliarbeit Unions daran gehindert wurden, mehr als den 
von Stelzer auf eine Vorlage Nocs erzielten Slegestrelter 
zu. schleDen, Der Sieg der Orpo war in jeder Beziehung ver- 
dient, und In dieser Besetzung dürfte sie vielleicht auch das 
Züngicin an der Waage für die Gaumelsterschaft bilden; 
denn die DWM. hüben das Rückspiel noch hler in Litzmann- 
an zu liefern, das für die Posener sehr schwer werden 
rite. 


1:1 im Posener Rivalenkampi 


Das auch hier mit Spannung erwartete Ergebnis des 
Treffens der belden Melsterschaftsanwärter verlief: erneut 
unenischleden, Die DWM.-EIf hatte in der ersten Halbzeit 
etwas mehr vom Kampf und legte dementsprechend auch 
cin Tor vor, das im Anschluß an einen Eckball fiel, Nach 
dom Seitenwechsel wurde die Polizei leicht überlegen und 
erzielte schließlich durch Kremer den verdienten Ausgleich, 
so daß die Meisterschaftsentscheldung erst in den noch 
ausstehenden Splelen gegen die unteren Mannschaften der 
Tabelle Alt, 


In einem Freundschaftskampf schlug der durch Soldaten 
(darunter einige bekannte Spieler der neugehlideten „Sol 
datenelf des Ostens’, die schon beachtliche: Erfolge cr- 
zielen konnte) verstärkte DSC. Posen eine Mannschaft 

~ der Lultwatte boch mit 12:1 (5:0), 


44 Litzmannstadt Kreisgruppensieger 


In der Litzmannstldter Kreisklasse im Fußball fiet ge- 
stern nun auch die erwartete Entscheidung zugunsten der 
44-Sportgemelnschalt, die Im Rücksplel sich teren die 
Reserve der Orpo mit 4:2 (2:1) erfolgreich durchsetzte, 
Nach dem Seitenwechsel.’als die Polizei ausgerlichen hatte 

und. einen Elfmeter zugesprochen bekam, sal es einmal 
nis, die dann aber schließlich noch ver- 
‚dient kowann und nun als Kreisseruppensieger an den Aut: 
stiersspielen zur Gauklasse teilnehmen wird, 


Im zweiten Spiel in Pablanice siegte der dortige 
„Sturm gegen die SG, Lentschütz mit 8:0 (2:0), 
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L. Z.-Sport am Montag 


Einordnung des Sports in die Aufgaben der totalen Kriegführung 


Fortfall 'aller sportlichen Veranstaltungen, die über die Gaustufe hinausgehen 


Zur Einordnung des Sports in die Aufgaben der totalen Kriegführung treffe ich folgende 


Anordnung: 


1. Die Leibesertüchtigung des Volkes ist krlegswichtig. Sie Ist mit Nachdruck zu be- 


treiben und zu fördern, 


2. Sportliche Veranstaltungen und Wettkämpfe örtlichen und nachbarlichen Charakters 
bis zur Gaustufe sind zur Erhaltung des Arbeits- und Leistungswillens durchzuführen, 

3. Spitzenveranstaltungen (Länderkämpfe, internationale Weltkämpie, Meisterschaften in 
der Reichsstufe usw.) sind abzusetzen, well Fronturlauber nicht mehr verfügbar sind und 
Personen, die in Arbeitseinsaiz stehen, hierfür nicht beurlaubt werden sollen. 


4. Veranstaltungen des Berufssporis sind ausnahmslos verboten, 


Die Ausübung des 


Sports als Beruf ist im totalen Krieg nicht zu verantworten, 


Berlin, 10, Februar 1943, 


gez. v. Tschammer, 
Reichssportiührer 


Litzmannstädter Siege im martheländischen Hallenhandballturnier 


Die Orpo siegte bei den Männern, die Post bei den Frauen, beide über DSC-Posen 


Einen in Jeder Beziehung großartigen Ertolg hatte das 
II. Wartheländische Hallenhandball-Turhler, das am Sonn- 
tag in der Städtischen Sporthalle zu Litzmannstadt nuage- 
tragen wurde, Rund 20 Mannschaften der Männer und 
Frauen waren an diesem Turnier betelilgt und alle gaben 
itir Bestes, Es ist immerhin ein Kewaptes Stück, jetzt im 
Kriege derartige Veranstaltungen aufzuxichen, Das es dann 
$0 gut gelang, verdanken wir neben den betelligten Mann- 
schalten in erster Linie dem Gaufachwart Dreßler, der 
zusammen mit dem Kreisgtuppenfachwart Stadelho- 
ter (Litzmannstadt) für die: Organisation verantwortlich 
zeichneie, Es Ist zu hoffen, daß derartige Turniere auch 
in Zukunft veranstaltet ‚werden; die Zuschauer werden es 
den Mannschaften tnd auch den Verantwortlichen zu dan- 
ken wissen, 


Rein sportlich gesehen, stand das Turnier welt. Uber 
dem Durchschnit, Wie wir erwartet hatten, kamen die 
führenden Männschaften des Warthegaues. in beiden Fällen 
auch in die Entscheidung. Zu den beiden Endaplelgegnern 
der Männer kann man als. gleichwerlige Mannschaft die 
voh Union -Litzmanntadst zählen, Sie hatte das Pech, ge- 
gen die starken Posener im Vorspiel knapp zu verlieren. 
vollkommen gleichwertig war das Endspiel, Der tnent- 
schledene Ausgang wäre wohl gerecht gewesen; dòch- ein 
Sieger mußte ja ermittelt werden und das war in diesem 
Falle die Litzmannstädter Ordnungsnotzci, 

Auch bel den Frauen ging es heiß her, Die Rivalität 
zwischen dem DSC, Posen und Post Litzmannstadt besteht 
schon vom Feldhandbali her, Gegen die körperlich iber- 
legenen Posener drohten die Litzmannstädterinnen den 
Spieß diesmal um und gewannen glücklich mit 3:2 Toren, 


Das Turnier der Frauen 


Schon vormittags halte man mit den Klmpfen begon- 
nen, Hier kamen In erster Linie die Frauen zu Wort, 
Insgesamt traten sieben ‚Mannschaften zum Kamp! an, die 
sich in Vor- und Zwischenspielen trafen, um‘ die beiden 
Mannschaften für das Endspiel zu ermilteln, Der Gau. 
meister im Feldhandball, DSC, Posen, kam bereits nach 
einem Spiel, das ihm einen 7:2(4:0)-Sieg über die Stadt- 
spnorigemeinschaft Litzmannstadt brachte, in den Endkampf, 
den weiterhin die Post-S0, Litzmannstadt erreichte, die 
nach einem leichten 13:0(7:0)-Sieg gegen die Post Posen 
gegen den Otlseivalen Union 97 schwer zu kämpfen hatte, 
um schließlich 6:4 (ar zu gewinnen Die Union hatte 
zuvor gegen die Reichsbahn Kempen das Rekordergehnis 
von 18:0 (8:0) erzielt, In einem welteten Spiel war die 
Reichsbahn Posen durch die Stadtsporigemelnschaft Litz- 
mannstadt mit 1:4 (0:2) ausgeschaltet worden, Im End- 
spiel am Nachmittag trafen sich also Post Litzmannstadt 
und DSC, Posen 3:2 (0:0), Wie schon gesagt, waren sich 
diè bejden Vertretungen gleichwertig, Krause brachte Po- 
šen in Führung, doch Batz glich fiir die Post aus. Dann 
war es Zorn, die Litzmannstadt zur Führung verhalf; doch 
im Gegenzug glich Dürr für. die Posener aus, Den-glück- 
lichen Sieztrelfer erzielte, dann beim Schlußptift wieder die 
beste. Spitlerin des Tages, Fri, Batz, Hierzu Ist nach zu 
bemerken, daß vom Schiedsgericht der Schlußpfiff gegeben 
wurde, als Fri, Batz zum Schuß nnselzte, in snortlicher 
Haltung erklärte: Oaulachwart Dreßier das Spiel für Litz- 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 


Krols Turek . 


15. 2. Nußtäl 10.00 Bauernvers, Im D. H; Schweinfurt 
15.00 Bäuernvers. Im D, R:; Hohenberg 15.00 NSF. Heim- 
nachm. im D; H.; Turek 20.00 Appell P, L. Im D.H, 16, 2, 
Gustaw 14.00 Arbeitstg. KSF. im D.B. 17. 2. Niewiesch 
10.00 Bauernvers, Im D.H.: Biumenau 15,00 Bauernvers. 
im D, He Rosterschütz. 15,00 Sch, der P,L. im D, H.; See- 
feld 15.00 NSF. Zellenabend Im Gasthof; Turek 20.00 NSF. 

. Gemab, im D.H; Liebstlidt 14,30 Lichtbvortr. (Bildst.) im 
D. H.; Schönau 16.30 Lichtbvortr, (Bildst,) Im D, H. 18, 2. 
Schweinfurt 17.00 Sch. der P, L. im D, H.i Hohenkirch 19.00 
Sch, der Bevöik, in Czyste; Seefeld 15.00 Zellenab, im Gäst- 
hof; Gastau 14.30 Zellennachm, II in Chlewo, 18. 2, Turek 
20,00 Zellennb, 4 u. 5 bei Schulz; Turek 20.00 Zellenab, 
6, 7 u. 8 bei Pech: Schönau 16.00 Sch, der P, L. im D. H: 
20. 2 Schulzendorf 15.00 Zellenab, 5 u. 6 In Czachulec- 
Schule, 21. 2. B.B.E, Gruppe A In allen Og.; Mikedorl 
18.00 Vartr, KdF, Im D. H,; Schweinfurt 10.00 Morgent, im 
D. H.; Nußtal 18.00 Sch. der P.L, Im D. H:; Hohenberg 9.00 
D. und Sch, der P. L. im D. H.; Oastau 15,00 Zellennachm. 
Iv Ziemienzin, | 

Kreis Lask 


15. 2, Paäblanice-Ost 20,00 Og.-Stab- u, Zellenit.-Bespr; 
SendzieJowice 15,00 Schule, d. P, L.; Widawa I. Reichs- 
schulgsab, 16, 2, Keisbauernsch, 14.00 Wadiew, Gemeinde- 
saul, Schulg.: Erzeurungsschl, Viehzucht, Ackerbau; Dobron 
14.00 Zellen u. Blockab, 17, 2, Lutoinlerak 15.00—17,00 


Weltansch. Schule. DVL, Gruppe 3 u. 4, Kleszczow 19.00 
Schulg.; Dobron 18,00 Zellen u, Blöckab,; Gorka Pablanicka 


1 
un 


19,00 Film „Immer nür Du‘ Pablanlce, Tuschiner Saal, 
Beamtenschulg.; Pablanle-Süd 19.30 Großer Schulungsahend, 
18, 2, Lask 20,00 Arbeitstag. P. L.; Dobron 14,00 u, 17.00 
Film „Immer nur Du“: Kdr, Pnblanlce, Tuschiner Saal, 
tandesbühne: „Meline Tochter, deine Tochter‘, 19, 2, 
Kreisbauernsch. 14.00 Belchatow, Feuerwehrsaal, Schule; 
Erzeugungsschl. Ackerbau, Viehzucht; Pablanice-Ost 20,00 
Dienstappell P, L.; Wodzierady 17,00 Film „immer nur Di; 
Widzew. 20.00 Geschältsst,, Schule. P L: 20, 2. DRK. 
15.00 Wadlew, Schule,- und 16.00 Beichntow Vortrag: Las 
gern u, tragen d, Kranken; Kleszczew 10.00 Anulien, Je- 
sionna, Rokitnica u. Wronowice Zellenabend: Balucz 17,00 
Film „immer nur Dui KdF, Diulow Bunter Unterhaltungs- 
abend, 21. 2, KdF, Beichalow u, Wadlow Die 7 Sorgenhre- 
cher; Zapolice 15.00 Allgem. Schulg.; Widawa 10,00—12.00 
Ausbildungsd.; Gradica 14.00 Rusocini, Feuerwehrhaus, OR. 
Vers.; Diutow 15.00 Vers, d. DVL.; Kleszczow 15.00 Kuzow 
Schulg.: Pruschkow 17.00 Film „Immer nur Du"; Widizew 
9.00 Ausb. P, L.i Kleszczow 10.00 Schulungsvortrag für die 
Angehörigen der DVL. Gruppe 3 u. 4, 


Mütterberatung Im Kreis Lask 
Montag, 15, 2., in Pabianice, Ludendoriistr, 25, 14.30 
für Og. Nord, Freitag, 19, 2., In Diutow, Hilisst, Mutter 
und Kind, 9,00 für Gem, Diutow:; In Grabica, pol. Haus 
legt gegenüber der Post und trägt die Bezeichnung NSDAP. 
NV 10.30 für Gem, Gradica; in Wadiew, Gemeinde- 
amt, 12.00 für Gem, Wadlew: In Druchbice, Schule, 13.00 
Hi Den: Wadiew; in Sucheice, Schule, 14.30 für Gem, 
oznikl, 


{y ‘ Nächtlihe Gedanken eines Soldaten 
Die wachen Herzen / Von Walther von Hollander 


Der Regen klatscht gegen die Scheiben. 
Die Bäume atmen "unruhig unter dem Wind, 
“der «ie plötzlich zaust, und plötzlich wieder 
stehen läßt, Dann ist es so still, daß man die 
Blätter im Fall aufs Pflaster gleiten hört, Die 
Siraßen der Städte sind erloschen, die Häuser 
stehen schwarz auf den Chausseen, die nun 
schon lange gewohnt waren, ständig aufzu- 
leuchten und zu erlöschen unter dem Licht 
der fahrenden Scheinwerfer, Die Nacht 
herrscht — unerbittlich dunkel, wenn die Wol- 
ken ziehen, tröstlich bestirnt, wenn dar Himmel: 
sich klärt, mondbeschlenen, wenn die hellen 
Nächte kommen, Ganz also wie die Natur 
es will. 
Man liegt und lauscht. Die Gedanken wan- 
dern durch die Dunkelheit bis dorthin, wo cos 
piötzlich hell wird, Wo die Mündungsfeuer 


"der Geschütze aufblitzen, wo die Scheinwerfer 


den Himmel abtasten, wo die Dörfer brennen, 
"wo in den Schutz der Nacht geschmiegt Hun- 
derttausende liegen und kämpfen und warten, 
Sie wandern zur ‘den helleren Bogen der 
Jahre, ein Vierteljahrhundert, bis in jene 
Nächte von Verdun und Somme, die Nächte an 
den Rokitnosümpřen — mühselige Märsche, 
Hunderte von Kilometern durch Polen. 


25 Jahre — ein Menschenleben liegt da- 
zwischen, voll von anderen Kämpfen, voller 


| Enttäuschungen und voller Erfüllung, voll S4- 


chen und voll Finden, Vieles ist wie Nebel 
verwischt oder wie von Regen verwaschei, 
"Aber jene Nächte sind klar und unyerwlsch- 


bar, wie eben erlebt, und so knüpft diese 
Nacht unmittelbar an die Nächte zwischen 1914 
und 1918, als sei alles andere nicht gewesen 


. "Eine Nacht bal Verdun. Eine Karte leuch- 
tet kurz auf unter einem Kerzenlicht, D'e 
Hand des Kommandeurs deutet auf ein Wald- 
stückchen, Dahin geht die Kompagnie, Dar 
junge Offizier steht im Dunklen. Er weiß die 
Richtung. Sonst nichts, Hundert Mann hinter 
ihm: her, die er richtig führen muß. Das 
Herz hämmert überwach, Die‘ Augen, zuerst 
fast blind, beginnen zu sehen. Die Ohren, die 
zuerst nur ein Grollen, ein Preschen und Pfeil- 
fen von der. Front gehört haben, beginnen die 
„Richtung zu hören", und die erwachten, die 
geschärften Sinne spüren, fühlen, Jauschen, 
schauen den richtigen Weg heraus. 

Man hat es also damals gelernt, wieviel Fä- 
higkeiten über die alltäglichen hinaus íin uns 
schlummern, Man hat es erfahren, wieviel 
Kräfte über die zufällig am Tage liegenden 
hinaus wir haben, Wir haben es gelemt — 
und dann In unserem Alltag nicht angewandt, 
Es muß wieder die dunkle Nacht kommen, es 
muß erst wieder um Leben und Tod gehen, da- 
mit wir ganz wach werden, damit wir bereit 
werden zum Einsatz aller unserer Kraft und 
unserer Kräfte, 

Dunkle Nacht, undurchdringbar. Kein Stern, 
kein Mond. Der Regen stürzt, als wolle er die 
verhängten Fenster eindrücken, die dunklen 
Häuser wegwaschen. Er stürzt prasselnd, käl- 
tend aufs Herz, wenn man derer draußen ges 


mannstadt als gewonnen. Die Siogerinnen traten mit fol- 
jeant: Mannschaft an; Sachse; Paulick, Zora; Muhl, Batz, 
lotimann. 

Das Turnier der Männer 


Leider kannten dle 44 Litzmannstadt und Reichsbahn 
Ostrowo nicht teilnehmen, Auch der vorjährige Endspiel: 
gegner nm die Gaumeisterschalt, Orpo Posen, konnte nicht 
mitmachen, da die Mannschaft sich aufgelöst hat, Dennoch 
gab es rassige Kämpfe, die nicht einen Mißklang aufwiesen. 
Die Vorkämpfe brachten folgende ‚Ergebnisse; 


Post-50, Poson — Reichsbahn Lesiau 1:0 (0:0), 
Reichsbahn Posen — Rölchsbahn Litzmannstadt 9:5 (4:2), 
DWM., Posen — Relchsbahn Laslau 8:4 (3:2), 

Union 97 — Reichsbahn Litzmannstadt 11:4 (6:3), A 
(Letztere beiden Treifen mit den vorherigen Verlierern wa- 
sen als Ausgteich flir die -nichterschienenen Mannschaften 
eingeschuben worden.) 

Luftwaffen-SV, Hohensalza — DSC, Posen 6:14 (2:6), 

Orpo Litzmannstadt — Post Posen 17:0 (7:0), 

Rolchabahn Posen — DWM. Pason 10:5 (4:3), 

Union Litzmannstadt — DSC, Posen 11:13 (4:7). Zwei 
überragende Spieler diktierten dieses Treffen. Auf der Litz- 
mannstädter Seite der Mittelstiirmer, bel Posen der frühere 
Berlinor Repräsontallve Stütigen. Es war neben dem End- 
spiel die glelchwertigste Paarung und brachte den Posenern 
einen wiäcklichen Sieg, 

Orpo Litzmannstadt — Ralchsbahn Posen 11:5 (6:3). 
Nach anflinglich hartem Widerstand gewannen die. Litr- 
munnstlldier ganz klar 
N Im Kampf um den dritten und vierten Platz kämpften 
Ann: 


nn! 

Union Litemannstadt — Reichsbahn Posen 10:5 (5:2). 
Hier tat sich noch Zillmann hervor, Eine gute Leistung bot 
auch der Litzmannatädter Torhüter, 

Das Endspiel: Orpo — DSC, 12:11 m. V. 


Erst In der Verläugerng wurde dieses Treffen entschle- 
den, Waren es auf der einen Seite wieder Stüttgen und 
Olto, die In erster Linie für die Qualität des Spieles sorg- 
ten, $0 Ist bei’der Polizei das hervorragende Können von 
Wölfer zu nennen, Abwechselnd führte einmal die Polizei, 
einmal der DSC. Belde Torhüter holten sich wiederholt 
Sonderbeifall. Die Polizei war schließlich der ‚glückliche Sie- 
ger, als Wölfer sofort nach der Verlängerung das entschel- 
dende Tor wart, In die Erlolge teilten sich für die Polirel 
Wölfer (6), Jäger (3), Zargler (2) und Ballhausen, Der 
Sieger spielte mit Kraft; Ballhausen, Zargler; Wöller, Jä- 
Kere Sporer. 

Im Anschluß an das Turnier nahm Gaufachwart D r e8- 
ler die Siegerehrung vor, Es gab sehr schöne Preise, die 
den Mannschaften als verdienter Lohn Überrelcht wurden, 

eu. 


Bannmeisterschaften der HJ. im Turnen 


Die Hitler-Jugend führte in der Turnhalle der General- 
yon-Briesen-Schule die Meisterschaften im Turnen der Banne 
Litzmannstadt (083) und Litzmannstadt-Lund (684) durch. 
Es traten 80 Pimpfe Mannschuftsweise an, Jeder Pimpt 
mußte Pllichtübungen am Reck, Barren, Bock und auf der 
Matte turnen, Es war eine walre Freude, zu schen, welch 
feine Leistungen schon diese Jungen vollbrachten, und die 
Kampfrichter hatten es oft nicht lelcht, den Sieger zu er- 
mittelt, In der Münnschaltswertung des Bannes 683 siegte 
ganz knapp das Fähnlein 23 mit 286 Punkten, Zweiter 
würde das Fähnlein 17 mit 284 vor Fühnlein 6 mit 274 
Punkten, Im Einzelkampf siegte Armin Kienlitx (F. 23) 
mit 77 P, vor Max König (F. 17) mit 76 und Max Fiedler 
(F. 23) mit 73 P, Im Bann 684 erreichten die Mannschaf- 
ten der Fälinieln 6 und 7, beide Alexandrow, die gleiche 
Punktzahl von 275 P,, wobei Artur Schütz (P, 6) mit 
15 P. der beste Einzellurner war, 

Nachdem das zuugvoik seine besten Turner ermittelt 
halte, traten die liller-Jungen an, Sie hatten außer den 
Pflichtlübungen am Reck, Barren, Lanppferd und auf der 
Matte noch an den Ringen tu turmen. Bei den Hitier-Jun« 
gen ticl es besonders nut, daß nicht nur APIMEREBENE: 
vorhanden waren, sondern auch die Gesamtheit gute Lels 
stungen zeigte, Im Mannschaftskamof war die Flleger-Ge- 
folgschuft mit 342 P, vor Gel, 3 mit 329 P, und Get, 6 
mit 315 P, erfolgreich, während im Bann 664 die Gef. 6 
Alexandrow, mit 322 P, die beste War, Im Einzelkampi 
Wurden außer den Pflichtübungen noch Kürübungen geturnt, 
Aus dlesem Kampf ging schließlich der Hitler-Junge Saal 
aus der Gelolgschaft 3 mit 5. P, vor dem kleinen 
Arzt aus dor Flioger-Oel, mit 173,5 P., der sich die 
Sympathien der anwesenden Zuschauer erworben hatte, 


r, 

Dio diesjährigen Bannmeisterschaften im Turnen zeigten 
nicht nur eine Leistungssteigerung, sondern bewiesen atch, 
And Immer mehr, Jungen unserer Stadt diesen schönen 
Snort betreiben, Wenn wir much noch nicht an die Lel- 
stungen des Altroiches heranreichen, so werden wir doch 
bald bei welterem cilrigem Training den Vorsprung aufge» 
ei RA und ung mit den Jungen des Altreiches mes- 
en können, 


z # 


denkt, die den gleichen Regen unmittelbar et- 
leiden, erträgen, — den gleichen ‚Regen, der 
uns im Frühjahr 1916 vor Verdun überschüttete, 
mit Wut erst und dann mit Gleichmut erfüllte, 
Erleiden, Ertragen, Warten und dabei wach 
sein und zu jeder Stunde bereit... das haben 
wir damals gelernt, Und haben es bald wie- 
der vergessen, Wir haben gelernt, die Leiden, 
die Strapazen, die Wunden, ja auch den Tod 
des anderen, des Nächsten mitzuspüren. Je 
dunkler es wuide, je schwerer, je heftiger der 
Kampf, um sọ heller wurde das spürsame, mit- 
fühlende Herz, um so einfacher und selbstver- 
ständlicher die aus dem Herzen kommende Tat, 
die ohne Überlegung und ohne Wort getan 
wurde... ganz #0, wie die Natur es will, wıa 
sie es vom Menschen verlängt, der ein Mensch 
sein will, 

Und heute? Wir dürfen nicht vergessen, daß 
wir in eine Weltwende hineingeboren sind, in 
ein stürmlsches Leben, in dem nur der boste- 
hen kann, der nicht die Bequemlichkeit sucht, 
sondern die Entscheidung, in der es Immer um 
die letzten Dinge geht, auch wenn die. Sonne 
scheint, wenn der Sommer blüht, wenn d'e 
Liebe lächelt, wenn die Kinder singen, Wir 
sind in Entscheidungen "hineingeboren, und 
wenn wir uns ihnen nicht stellen, wenn wır 
ihnen ausweichen, wenn wir es billiger haben 
wollen und bequemer,., dann bleiben wir zu- 
rück, dann werden wir im Schlafe überrascht, 
dann versäumen wir unsere Pflicht und leben 
am Rande der Zeit ein Leben unentschieden, 
schlaff, unnatürlich und unfroh, In der Schwere 
dieser Zeit, in dem Suchen des Weges, der uns 
alle durch die Nacht führt, - entsche’det die 
Wachheit, die Bereitschaft des Herzens. Wenn 
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Am Rande des Sportes 


Vor einer Woche haben wir an gleicher Stelle 
bereits davon gesprochen, daß der deutsche Sport 
sich selbstverständlich von den Anforderungen, die 
der totäle Krieg an das deutsche Volk stellt, nicht 
ausschließen kann und es auch auf keinen, Fall 
wollte, Wir sprachen davon, daß wohl die mehr 
oder weniger repräsentativen Veranstaltungen eine 
Einschränkung erfahren müßten, daß aber der 
Sport, der die eigentlichen Leibesübungen 
darstellt, nicht weniger als bisher ausgeübt werden 
solle, eben weil er unbedingt kriegswichtig sel, Die 
Arbeit an der körperlichen Erlüchtigung unserer Ju- 
gend, die in absehbarer Zeit dazu berufen sein wird, 
Wehrdienst zu leisten, muß im Vorderarund stehen, 
Und dann kommt die leibeserziehliche Arbeit an 
unseren Jüngsten, an den Kindern, aber ebenso an 
den Frauen und Mädchen, die heute in der Heimat 
immer mehr und mehr in den Vordergrund treten, 
Wie sie brauchen aber auch die daheim gebliebenen 
Älteren Entspannung und Kräftigung, die ihnen der 
Sport, die Leibesübungen zu bieten imstande sind. 
Jugend, Frauen und Ältere, das sind jetzt im letz- 
ten Abschnitt. des größten Krienes aller Zeiten die 
Träger unserer Leibesübungen, Sie werden auch das 
Gelüge der Organisation des deutschen Sportes auf- 
rechterhälten, damit es nach dem Siege wohlerhal- 
ten dasteht, um den Männern, die jetzt den Lebens- 
kampf für unser Volk mit dem Schwert auszufechlen 
haben, dann auch ihre sportliche Heimat, nach der 
sie kaum geringere Sehnsucht haben, als nach-der 
häuslichen, wiedergeben zu können, Ý 


Alle Spitzenveranstaltungen fallen fort 


Wie aus der Anordnung des Relchssportführers 
eindeutig hervorgeht, beschränkt sich der künftige 
sportliche Betrieb, so weit er noch wettkampfmäßig 
betrieben wird, auf den nachbarlichen Verkehr. bis 
zur Gaugrenze, Splelrunden, Meisterschaften usw, 
hören also bel’ der‘ Gaumelsterschaft auf, Alle 
Spitzenwetikämpfe, sowohl repräsentativer Art als 
auch in Form von Meisterschaften (deutschen und 
internationalen), fallen bis auf weiteres aus. , Um so 
mehr ist aber Wort zu legen auf eine weitgehend 
gesteigerte aktive sportliche Tätlukelt der Da- 
heimgebliebenen, und zwar. in den volkstümlichsten 
Sportarten, Der allgemeine Turn- und Spielbetrieb 
in der Halle im Winter und draußen auf dem Sport- 
platz im, Sommer, wie er vor Jahrzehnten — als 
große Zuschauermengen noch nicht üblich waren — 
zu finden war, der soll jetzt wieder zu Ehren kom- 
men: Für die Kleinen und Kleinsten ein fröhlicher 
Tummelbetrieb, für die Jugend eine ernste Leibes- 
erziehung und flir die Frauen und die Älteren ein 
dem Ausgleich zur anstrengenden Tagesarbeit die- 
nender fröhlich-freier Sportbatrieb, Damit dienen 
wir In der Heimat der unbedinaten Notwendigkeit, 
uns die Wurzeln unserer Volkskraft gesund und 
krältig zu erhalten, 


Die Melisterschaftsfrage im Fußball offen 


Obwohl Litzmannstadt in der Entscheidung um 
die wartheländische Fußballgaumelsterschaft diesmal 
beiseite stehen muß (die letzte Gelegenheit hat ja 
Union 97 gestern dadurch vergeben, daß sie aber- 
mals gegen den Gaumeister Orpo verlor), ist das 
Interesse an diesem Wettbewerb auch bel uns sehr 
groß, und man wartet gespannt darauf, wer nun als 
Nachfolger unserer SG, der Ordnungspolizei den 
Titel erringen wird, Vor dem gestrigen Posener. 
Spiel» glaubte man ziemlich allgemein; die -Betriebs 
elf der DWM. ‚Posen als Favoriten ansprechen zu 
müssen, Die Mannschaft hat aber die Erwartungen 
keineswegs erfüllen können, und man alaubt in Po- 
sener Kreisen (die gestern die Litzmannstädter Po- 
lizei hier haben spielen sehen), daß die DWM. Im 
Rückkampf hier in Lilzmannstadt kaum zum Erfolge 


kommen wird, und das dürfte dann, allerdings den 


Weg für die Posener Polizei freimachen, wenn 
nicht, .. ja, wenn den Fußballern der dortigen Orpo 
nicht das gleiche Schicksal blüht wie ihren Hand- 
ballkamereden, daß sie nämlich weten Abberufun- 
den zum Einsatz die Mannschaft nicht mehr auf- 
rechterhälten können. Es stehen zudem noch vier 
Spiele aus, die sämtlich noch Punktverlust bringen 
können (in Posen gegen Union am kommenden Sonn- 
tag, welter gegen Gnesen, und dann noch in Zdunska 
Wola und In Kutno), Die DWM. habon daaeaqen nur 
noch drel Spiele offen, allerdings darunter den 
schweren Kampf hier in Litzmannstadt gegen den 
jetzigen Meister Orpo (am 7. März), dann ebenfalls 
das Spiel in Kutno und noch in Posen gegen Gnesen., 
Ea wird also wohl noch ein Weilchen dauern, bis 
der Nachfolger der Litzmannstädter -Polizei ermite 
telt íst, H. L. 


— 


Die Deutschlandriegen kommen nicht 


In Auswirkung der neuen Anordnung des Keichssport- 
führers muB das. geplante Werbeturnen der Deutschland» 
plegen der Männer und Frauen am kommenden Sonnabend 


ier in Litzmannstadt cbenso wie am Sonntag in 
‚Posen ausfallen, 


Weiterhin kann nün auch die geplante Eislaufveranstal- 
tung, die Ende Januar verlegt werden mußte, ‘nicht mehr 
nachgeholt werden und muß ausfallen, 

\ 


“wir bereit, spürsam, wach, lebendig, mit An- 
spannung aller Kräfte und Sinne leben... dann 
haben wir getan, was wir konnten und können 
getrost den dunklen Weg unter die Füße neh- 
men. Die nach uns kommen, werden im Auf- 
dämmern des neuen Tages, In der Helligkeit 
einer neuen, neu geschenkten Sonne die Spu- 
ren unserer Schritte sehen und spüren, wie ın 
unendlicher Fülle das Leben vor allen Men- 
schen liegt und ergriffen werden will, 


Wissenschaft 


Technische Hochschule Breslau, Der Oberpost- 
rat Friedrich, Kranz (Breslau) ist banufirase wor: 
den, im Wintersemester 1942/43 und im Sommer 
semester 1943 In der Takultät für Maschinenwesen, 
in Vertretung des zum Wehrdienst einberufenen 
Professors Dr, Bilge das Lichrgeblet „Leitungs- und 
Vierpoltneorigt in Vorlesungen und Übungen zu 
‚ortiroten, 


Film 


Ufa-Fllm „Diesel“ / Erstaufführung in Berlin. 
Im Ufa-Palast am Zoo wurde der Ufa-Film „Die= 
sel“ in Berlin zur Erstaufführung gebracht, Das 
Filmwerk um den großen deutschen Erfinder Rue 
dolf Diesel, dessen Motore heute in tausenden und 
nbertausenden Flugzeugen, Fahrzeugen, Schiffen 
klopfen und hämmern fußt auf der Biographie sol- 
nes Sohnes Eugen; Frank ThieB, Gerhard Lamp- 
recht San Richard Riedel schrieben das Drehbuchl 
Die Spielleitung Gerhart Lamprechts schuf Bilder 
von größter Eindringlichkeit, Die Musik Hans Otto 
Borgmanns lied den Rhythmus der Arbeit, den 
Triumph des Werks vollendet erklingen. Rudolf 
Diesel ist Willy Birgel, der der Gestalt des Erfin- 
ders all seine groBen darstollerischen Fähigkeiten 
leibt. Zurückhaltend tapfer und innig ist Hilde 
Weiner in der Rolle der Frau Martha Diesel, Als 
wohlwollender und -bedächtiger Industriekönin gab 
P, Wegener eine hervorragende Leistung; den Vater 
Diesels verkörpert vortrefflich Erich’ Ponto. Die 
Zuschauer wären von der ersten Szene an Im Bann 
dieses Großtllms, i 


Tag in Ffihmannstecdt 


Schlagt die Feinde! 


Volk in Not, Volk in Not. 

Wie des Krieges Fackel loht. 

Über ihrer Toten Leiber 

Hallt ein Schrei der Mütter, Weiber: 
Schlagt die Feinde, schlag! sie tot! 
Volk in Not. 


Volk im Leid, Volk im Leid. 
Unermeßlich schwere Zeil, 

Wie ins Meer sich Ströme gießen, 
Unster Mülter Tränen tließen. 
Glück und Freude fern und weit, 
Volk im Leid. 


Volk im Sieg, Volk im Sieg, 

Wenn des Todes Stimme schwieg, 
Steigen wir aus Gräbern, Grülten, 
Almen Irel In reinern Lüften. 

Flattre, Freiheitsbanner, ilieg. 

Volk im Sieg. Dr. Max Hinrichs 


Freiwillige für den RAD. der weiblichen 
Jugend. Die Reichsarbeitsdienstleitung gibt be- 
kannt, daß Meldungen von Freiwilligen für den 
Reichsarbeitsdienst der weiblichen Jugend für 
die Einberufung zum April 1943 nur noch bis 
zum 1, März 1943 bei den Lagergruppen, Be- 
zirken oder RAD,-Meldeämtern: erfolgen kön- 
nen, Führeranwärterinnen können weiterhin zu 
jedem Ersten eines Monats eingestellt werden. 


Die NS.=Kriegsopferverforgung packte zu 


Umfangreicher Leistungsbericht des Kreisamtsleiters / Kreisleiter Waibler sprach 


Die NS: -Kriegsopferversorgung entfaltet 
eine rege Tätigkeit, Das ergab sich aus dem 
Rechenschaftsbericht, den  anläßlıch‘ einer 
Großkundgebung im „Helenenhof” am Sonn- 
abendabend Kreisamisleiter Hackhausen 
erstattete. Die Zahl der Mitglieder ist von 120 
im Jahre 1940 bereits auf 1300 gestiegen. Schr 
rege war die Inanspruchnahme der Sprach- 
stunden, Eine wichtige Aufgabe war die 
Durchsetzung der Kriegsversehrten - Gesetze 
in den Betrieben. Durch Aufklärung und Ver- 
handlungen. gelang es schnell die Betriebs- 
führer zu den entsprechenden Maßnahmen 
zu veranlassen, Auch das Versoraungsamt 
ist ‘den Kriegsopfern stets weitgehend ent- 
gegengekommen, alle Fälle wurden mit größtem 
Wohlwollen behandelt. Größter Wert wurde 
auf schnelle und 'unbürokratische Hilfe qe- 
legt. Um für die Aufnahme von Frontsoldaten 
gemäß dem Wort des Gauleiters gerüstet 
zu. sein, sind. schon jetzt Kameraden ein- 
gesetzt, die alles Nölige vorbereiten. Im 
vergangenen Jahre konnten wieder einige hun- 
dert Männer und Frauen aus den Kamerad- 
schaften in bekannte Erholungsheime zu Kur: 
eufenthälten verschickt werden. Sehr umfang- 
reich war die Arbeit der Verwundetenbetreu- 
ung, die der Kreisleiter der NSKOV. übertra- 
gen hat, In Zusammenarbeit mit -der NS.- 
Prauenschaft und dank der Gebefreudigkeit 


Eine feftliche Filmftunde der Hitler=Jugend 


Gau-Erstaufführung eines Jugendlilmes / Bannführer Fenske. über die Filmarbeit 


Die Hitler-Jugend veranstaltete am gestri- 
gen Sonntag in den UT,-Lichtspielen Casino" 
eine festliche Filmstunde, bei der der Jugend- 
film „Hände hoch" seine Gau-Erstaufführung 
erlebte. Zuvor sprach Bannführer Fenske 
über den Sinn der Filmarbeit der Hitler-Ju- 
gend. Die HJ, veranstaltet seit Jahren Film- 
stunden, die einen festen Bestandteil der Ge- 
samterziehung bilden, Früher sah man im Film 
lediglich ein Unterhallungsmittel Demgegen- 
über betrachtet die Hitler-Jugend den Film als 
ein hervorragendes Erziehungsinstrument. Sie 
hat deshalb die Herstellung besonders geeig- 
neter Jugendfilme entscheidend boeinflußt, Zu 
diesen Filmen werden die Jungen und Mädel 
systemätisch herangeführt. Sie sollen die 
Dinge behandeln, die für die Jugend besondere 
Werte bedeuten, In diesen Filmen erlebt sie 
die großen Augenblicke unserär ‚Geschichte, 
sin sprechen. von Härte, Kameradschäft und 
Hingabe zum Ganzen. Der vorliegende Film 
ist in einem Kinderlandverschickungslager in 
der befreundeten Slowakei gedreht, das von 
der HJ, betreut wird, 

Die mit der Jugend erschienenen Gäste aus 
Partei, Staat und Wehrmacht hatten Gelegen- 
heit, in diese filmische Arbeit Einblick zu neh- 
men, Der Film ‚Hände hoch” qibt einen Aus- 
schnitt aus unserer Jugenderziehung durch die 


HJ.-Lagerführer, Lehrer und Jugend leben ka- 
meradschaftlich zusammen, Es bildet sich Au- 
torität ohne Unterwürfigkeit. Die quten Anla- 
gen der Jungen werden sorgsam gepflegt und 
zur Entwicklung ‚gebracht. Sie müssen hart 
heran, lernen Reiten und andere männliche Tu- 
genden, bleiben aber immer Jungen. Wenn im 
Ausland zuweilen kritisiert wird, unsere Ju- 
gend werde zu ernst erzogen, so konnte der 
Film eines Besseren belehren, Er. schildert 
gerade eine heilere Episode, die Verfolgung 
von, „Verbrechern", wobei es lustig genug zu- 
geht, Wer die Jugend einmal in ihren Lagern 
besucht hat, weiß, daß es keine lustigere An- 
gelegenheit gibt. Der Ernst liegt allein darin, 
daß unsere Jugend weiß, welche Forderungen 
die Gemeinschaft An sie hat und welche Er- 
warlungen das ganze Volk gerade- für diese 
Jugend hegt. 


Die Filmstunde, die durch musikalische 
Darbietungen eines Musikkorps der Schutzpo- 
lizei und des Fanfarenzuges der HJ. umrahmt 
war, vermiltelte die Zuversicht, daß. unsere 
Jugend und ihre berufene Führung auf dem 
richtigen Wege sind und daß sie zu mannhaf- 
ten, aus Herzensarund fröhlichen ‚und lei- 
stungsfähigen, von Komplexen freien vollwer- 
tigen Menschen erzogen wird, G. K. 


der Litzmännstädter Bevölkerung und der Ge- 
schäfte konnten den Verwundeten sehr viel 
schöne Dinge übermittelt" werden, wozu be- 
sonders auch die Weihnachtszeit willkomme- 
nen Anlaß bot, 7062 Kinöokarten, 5840 Varieté- 
Kärten, 1812 Theaterkarten wurden atisgege- 
ben und 1605 Verwundete in Gaststätten he- 
treut sowie :2790  Betriebsveranstaltungen 
durchgeführt. Sehr großen ‘Anklang fanden 
auch die Wochenendfahrten im die Nachbar- 
kreise, an denen 2712 Verwundete teilnahmen. 
inden Lazarelten waren NSKOV, und NS,- 
Frauenschaft immer gern gesehene Betreuer. 
Der Kreisamtsleiter sprach allen. seinen Mit- 
helfern. und den Nachbarkreisen seinen harz- 


lichen -Dank aus. -Die NSKOV, wird in Zu- 
kunft noch verstärkt diesen qroßen Dienst 
» der Heimat verrichten und damit der. Front 


ihren Dank zollen, 


Kreisleiter Waibler ging in seiner An- 
sprache besonders auf die Verwundeten- 
betreuung der NSKOV, ein, Was hier ge- 
leistet worden sei, werde in die Geschichte 
Litlzmannstadts eingehen, Die Zahl der Betreu- 
ten geht bereits in die Zehntausende, Die Hel- 
fer, Männer und vor allem Frauen, verrichleten 
bei jedem Wetter und bitterer Kälte oft des 
nachts ihren schweren Dienst auf dem Bahn- 
hof und halfen den Verwundeten, wo sie konn- 
ten, Dann. sprach der Kreisleiter von der 
Wandlung, die sich in dieser Hinsicht seit 
1933 vollzogen hat. Nach dem Weltkrieg 
konnte das besiegte, von Parteienhader zer- 
rissene Volk sich nicht viel um seine Kriegs- 
opfer kümmern, das Wort vom Dank des 
Vaterlandes erhielt einen sehr bitteren Bei- 
geschmack, Nun hat der Führer den Kriegs- 
versehrten zum ersten. Bürger des Vaterlandes 
erklärt, und wir alle wissen, welche Verpflich- 
tung in dieser Tatsache liegt, Es ist diesmal 
die Gewähr dafür gegeben, daß das Vaterland 
seinen Soldaten in entsprechender Weise dan- 
ken wird. Der Kriegsversehrte wird so einge- 
setzt, daß er keine Almosen empfängt, son- 
dern sich als völlwertliges und geschätztes 
Glied der Volksgemeinschaft fühlen darf, Die 
Umschulung des einzelnen wird die in ihm 
schlummernden Fähigkeiten zu verwerten wis- 
sen, Dieser Krieg ist uns aufgezwungen wor- 
den, er richtetisich gegen ‘das gesamte Volk 
und muß deshalb auch vom gesamten Volke 
geführt werden, Man kann und muß von der 
Heimat verlangen, daß sie sich genau so vor- 
behaltlos einsetzt wie die Front, Die Arbeits- 
dienstpflicht ist ‘das. qegebene Startzeichen, 
dem sich niemand entziehen darf, Unser Volk 
ist aufgewacht, das Fanal von Staligrad hat es 
aufgerüttelt, Wir wissen nun, welche Energien 
in uns schlummern, Wir werden einfacher 
leben und auf vieles verzichten und wir werden 
damit den Sieg erzwingen. 


Die Kundgebung war umrahmt von musika- 
lischen Darbietungen des Musikkorps der 
Schutzpolizei, G. K. 


- we 


DEUTSCHE JUGEND 
meldet sick Teile wi 
WAFFEN-44 


Auskunft und Meldung bel sämtlichen 
Partei-, Polizei-, Gendarmerle- und HJ,-Dienst- 
stellen und der Ergänzungsstelle Warthe (XXT) 
der Walten-4# in Posen, Königsring 22, 


Briefkasten 


Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
versehene Anfragen werden beantwortet. 30 Rpi, In Briet- 
marken sind beizufügen. Brielliche und fernmündliche sowie 
Rechtsauskünfte werden nicht erteilt, Auskünfte unverbindlich, 


W, F. W. Die erbetene Auskunft erhalten Sie In der 
Industrie- und Handelskammer, Hermann-Göring-Straße 70, 
Zimmer 21. 

i A Sch. Auch für den Osteinsatz ist das Arbeitsamt zú- 
ständig. 

V. S., Kalisch. Die betreffenden Versuche machte Herr 
Lipp, Bochumer Straße 11, W. 4, In Litzmannstadt: 

P. Sch, Die Fachschaft Kaninchen erreichen Sie unter 
der Anschrift: Herr John Oels, Frundsbergstraße 28. 

E. F. Die Genchmigung zum Wechsel des Arbeitsplatzes 
erteilt das Arbeitsamt. Ob diese Genehmigung unter det 
obwaltenden Verhältnissen erteilt. wird, entzieht sich lelder 
unserer Kenntuis. 

E. $. Bewegliches Jüdisches Eigentum, das Im Dezember 
1039 erworben wurde, unterliegt der: Anmeldung — auch 
wenn es Polen kauften, 


Rundfunk von heute 


11.15 bis 11:30; Sport der. Woche im Wartheland. 18 
bis 16:. Kammermusik, 16 bis 17: Heitere Konzertmusik 
der Gegenwart, 18,30 bis 19: Zeltspiegel, 19 bis 19.15 
Wehrmächtvortrag: Unser. Heer, 19,20 bis 20: Fronthe- 
richte und politischer Vortrag. 20.15 bis 22: „Für jeden 
elwas‘‘, 


Hier spricht die NSDAP. 


Die Deutsche Arbeltstront, Kreiswaltung Litzmanhatadt, 
Hauptabtig, Schulung. Mittwoch, 17: 2., 20:00 Uhr Schulung 
der Gesundheitswalter Frauenheim Firma L. Geyer, Adoll- 
Hitier-Str, 289; Redner: Pg, Dr. Patzschke, — Mittwoch, 


„17. 2. 19,30 Uhr Schulung der Botriebsberufswalter, Orts- 


berufswalter und Sachbearbeiter. für betriebl, Vorschlaps- 
wesen. Ludendorilstr, 74/76, I., Sick, Redner; Gauberuls- 
walter Pg. Stein, Weltere Einladungen erfolgen nicht! 


ee me e ee em e a 
FAMILIENANZEIGEN Buchhaltungen 


Für die zahlreichen Glückwünsche |ersparen Arbeitskräfte und erleioh- 
un-|tern durch stein taglertige Uber- 
zerer am 8, Februar staltgelundenen |8lcht Vorausplanungen. Lassen Sie 
Kriegsitauung sprechen wir hiermit|sich vom Fachmenn beratan, Henn- 

aus, | Organisation, Litzmannstadt. Adolf- 
und Frau,|Hitler-Str, 149 (zwischen: Ostland- 
Lilli, geb: Glass. Wilamow, den|ünd Horat-Wessel-Str.) Ruf 115-05 


Rundfunk-Reparaturen 
führt  Tachgemäß 


und Blumenspenden anläßlich 


herzlichsten Dank 


willkomm 


unseren 
Hugo 


15.2, 


Für Führer ünd Reich fiel 
im Kamp! gegen den Bol- 
schewismus. unser Innigst» 
geliehter Sohn, Bruder und 


Schwager, der 
Schlitze 
Johann Bitzer 
im Alter von 20 Jahren bei Rschew, 


in tiefer Trauer: 
Familie Bitzer. 
Feliksow, Kreis Tomaschow, 
Generalgduvernoment, 
den 4, 2, 1943, 


1943 


A Utz. 
Straße 191. 
Bürobedarl 


Paul 


Für die vielen Beweise: Innigster 
Anteilnahme anläßlich. des Todes 
unseres unvergessenen 


Oskar Friese 


sprechen wir auf diesem Wege al- 
len ufseren herzlichsten Dank aus; 
auch für zahlreiche Kranz- und 
Blumenspenden und das‘ neleit zur 
letzten Ruhestätte danken innig: 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, 
Erhard-Patzer-Straße 22. 


| Reichert 


F. Koschel, 
Ruf 174,61, 


Speditionshaus 


Für die vielen Beweise liebevoller 
und aufrichtirer Anteilnahme, „die 
uns. anläßlich des Hinscheldens uns 
serer lieben, unvergessenen Mutter 


Marie Ottilie Bonik 
verw, Zollar, gob, Wolgald 
zum Ausdruck gebracht wurden, 
sprechen wir auf diesem Wege un- 
seren Helempfiundenen Dank aus, 

in tiefer Trauer: Die Kinder. 


Rundtunk- 
Pag 
Ado 


mein 


darf und den 
plor- 


Berichtigung, 
Die Beerdigung- des 

Anton Entner (Kaozmarek) 
findet heute, den 18, Februar, um 
15 Uhr von der Kapelte des Haupt- 
triedhofes, Sulzleidor Straße, aus 
statt, 


Toer 
GESCHAFTS-ANZEIGEN 

Velox-Finanz-Durchschrelbe- 

Buchhaltuhg 

Straßo 123, Ruf 2937-62, 

Ein Loch ?72?222?? 


Ruf 110-57. 


stopförei, Adolf-Hitler-Straße 7. Sie |räturwerkstatt 
stopit schnellstens 
Ihre Garderobe. 
Wandbehäinge usw, 


Hinz Kostenstellen- 


durch: Elektro 
Annahmsstellen? 
Ostlandstraße 109 und Adolf-Hitler- 


für Groß- u. Kleinbetriebe Petikan: 
Prospekte werden gerne zugesandt, 
Grote Groß, Zeichen- u, Bürobedarf 
Ruf 177 83, Straße der/8. Armee 68 


Glaserei, Schleiferel 

und Spiegel-Belegerel 
"riedenberg, 
Adolf-Hitler-Strabe 294, 
übernimmt sämtliche Glaserarbeiten 


Eine Hartgeld-Zuhlkasse 
erleichtert Ihnen den Geldverkehr. 
Wir haben verschiedene Modelle 
zur BOIOER GEN Lieferung vorrätig. 
& Co. 
Bürobedarf, Litzmannstadt, 
Hitler-Straße 175, Ruf 238-92, 


Maß - Korsett- Salon y 
Spinnlinle 87, W. 8, 


Gerhard Krause, 
j| Litzmanustadt, Adolt-Hitler-Straße 
115, Ruf 122-10, Möbeltransporte, 
internationale Spedition, 
häuser, eigener Fuhrpark. 


oschüt Th. Trautmann, 
-~ Hitler- Straße 128, im Hofe. 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 248-00. 


Nach wie vor ist es 

on, meine Kundschaft 
mit allem notwen 
erforderlichen Pa- 
und Schreibwaren bestens 


'AdoW-Hitler-Str.), Fernruf 171-00 


Blelmangan-Sikkativ 
| sofort Iteierbar, Paul Starzonek KG., 
J| Glogau, Fernruf 2127 und 2128. 


Auto-Relfen-Runderneuerung 
in Vollformen Hugo Wollner, Litz- 
wannstadt, König-Heinrloh-Str..105. 


verkauft Iltzmannstädter Dachpap- 
penfabrik Inh, Max Hundtke, Gen.- 
Litzmann-Straße 119; Ruf 137-05, 


Verdunkelungsrollos 
zu haben hei Generalvertreter Lotte |in allen Breiten wieder vorräti 
Lenz, Litzmannstadt, Adolf-Hitler-|bei Adolt Freimsrk, Ziethenstr. 56, 


Büromaschinenreparatur 

Schnell zur Kunst- und Teppich-jauch ausl, Paskan in sigonps Ropa- 

urg 5 

fachmännisch | Kaddatz, Büromaschinen, Litzmann- 

Auch Teppiche, Aare Aon PIUEF DaO 5935, 
u . 


Alle Wildwaren, ` 

Flichse, Marder, Iltisse, Katzen, Her- 

melln usw. kauft für Wehrmacht- 

bzw, Exportzwecke zu Testgesetz- 

ten Preisen. Wilhelm. Benkenstein, 

Rauchwaren-Großhandlung, Posen. 

Am Güterbahnhof 1520, Ruf 9282, 

Rundtunk u, Elektroreparaturen 

Gerhard Gier, Ruf 168-17, Schla- 

geterstraße 67, 

Laufmaschen? 

zu Wanda Schmidt, 
Adolf-Hitler-Straße 85. 

Denke dran 

bei jedem Schritt: Deine Sahlen 

schü „Soltit!" Soltit gibt Lader- 

sohlen längere Haltbarkelt, verhütet 

nasse Fige! 

Schrott und Metall, 

alte M 

kauft ständig Otto Manal, Litz- 

mannstadt, Ziethenatraße 07/00, Ruf 

129-97. 

Klaren Kopf 

durch Klosterlrau-Schnupfpulver, 

aus Heilpflanzen hergestellt und 


Werkstatt 


Litzmannstadt, 
Ruf 110-82 


Büromaschinen 


Adolf- den verursacht ist, 


bald nach mehreren Prisen, und 


Schnupfpulver wird hergestellt 


„ etwa 5 Gramm), monatelan 


gerien erhältlich. 
Parkettunternehnien 

Alexander Hayer, Litzmannstadt, 
Buschlinie 


Lager- 


Stempellabrik 
und 
Posen, Wilhelmstr. 10. 


a Bürobo- 1. Buchhalter, bilanzsicher, mit 


steuertechnischen Erfahrungen Von be- 
deutendem Nährmittelwerk im Warthegau 
au möglichst solortigem Eintritt gesucht, 
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisab- 
schriften, Lichtbild u, Gehaltsansprüchen 
unter. B, S. ne 201 an Aln, Anzeigen- 
iten. im Warthegau. in der 
Nähe von Litzmannstadk und Posen. war- 
den für solort odet später gesucht; 
Schachtmeister, Baggermeister, Löffel» 
zicher, Dampfloklührer, Schlosser, 
Schmiede, Schweißer und Zimmerer, All- 
emeine Baukesellschalt Lenz & Co., 
Baubüro, Andrzelow bei Litzmannstadt; 
postlagernd, 
Kraltfahrer mit. Führerschein tür LKW., 
PKW, und Holzgas-Fahrzeuge von Le: 
bensmittelwerk im Warthegah zu mög- 
lichst solortigem Eintritt gesucht. Be: 
werbungen mit Lebenslauf, Zeugnisab- 
schriften erbeten unter B. 5. 42.202 an 
Ala, ‚Anzeigen-Gos., Breslau 1 
Lohnbuchhalterinnen, PARIS mit 
tem. Deutsch, und Kontoristin gesucht. 
extilwaren- u, Lederwaren-Werke, KG 
Carl Friedr, Schauer & Co, Litzmann- 
stadt C 2, Danziger Straße 130, 


Fräulein zu Kindern, 4 und 7 Jahre alt, 
au solorligem Antritt oder auch. später 
gesucht, Angebote unter 7148 an- LZ, 


Arthur 


in Vertrauensstellung 


triehsabrechnung, Kalkulation und Erstel- 


aachinen, Fabrikabbrüche| zi 


Theater Moltkostraße. Mon- 


seit über hundert Jahren bewährt! 
Kopfwch, wenn es durch Stock- 
schnupfen und ähnliche Beschwer- 
schwindet oft 


der Kopf wird freier, Klosterfrau- 


von der gleichen Firma, die den 
Klosterfrau-Melisaengeist erzeugt. 
Originaldosen zu 60 Rpf. (Inhalt 
Bus- 
reichend, In ai und Dro- 


136, Ruf’ 126-58, Aus- 
fübrung sämtlicher Parkettarbeiten 


ravioranstalt Armold Berg. 


OFFENE STELLEN 


besten 


Chetsekreiäirin, perlekte Stenotyplatin, 

von bedeutendem 
Nährmittelwerk im Warthegau für mög- 
lichst ER a Antritt gesucht. Be- 
werbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und 
Zeuenisabschriften erbeten unter B. 


42 203 an Ala, Anzeigen-Ges., Breslau 1, 
STELLENGESUCHE 


Erfahrener Kaufmann, bisher in telten- 
den Stellungen, mit dem neuzeltlichen 
Rechnungswesen vertraut, in der Be- 


Uta - Rialto, 


durch“, 


len von Beiricbsabrechnungsbögen: erlah- 
ren, sucht Vertrauensposten, Anschriften 
unter 7146 an LZ erbeten, 


MIETGESUCHE 


Suche möbI, oder tellmdblı Sommerwoh- 
2 eleg. möbl, Zimmer werden 
Angebote unter 7150 an die LZ. 


Lohrerln sucht für sofort gut möbliertes 
Angobote u. 7151 an die LZ. 


THEATER 
Städtische Bühnen, 


Monta, 
„immer, 


tag.. 15, Februar 19.30 Uhr A-Miete 
Freier Verkauft Gastspiel Max 
Nometz, Landestheater Darmstadt 
„Marla Magdalene“, — Dienstag, 
16. 2.. 17 Uhr Wehrm.-Vorst, Aus- 
verkauft „Die große Kurve, — 
20 Uhr G-Mieto, Pr, Verkauf „Die 
große Kurve“, Karten vom 68. 2, 
gültig! — Mittwoch, 17, 2. 19,80 Uhr 
O-Miote Freier Verkauf Gastspiel 
Willy Lückert, Dresdner Volksoper|1P Uhr. 
„Tosca“. — Donnerstag, 18. 2,, 19.80 
Uhr D-Miete Freier Verkauf, Gast- 
spiel Willy Lückert, Dresdner Volks- 
oper „Tosca”, 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21. Montag, 15. Februar, 
19,30 Uhr Ausverkauft „Liebe auf 
den ersten Blick", — Mittwoch. 


Adler. 
wittchen“,* 


tag „Bi 


Jugend vorstellung 
Montag, den 15. 2, 
„Pat und Patachon schlagen sich 
Letzter Tag, 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 
15, 17.80 u. 20 Uhr Erstaufführungs- 
tilm der Tobis „Die große Num- 
mer“* mit Leny Marenbach, Ru- 
dolf Prack und Paul Kemp. Vor- 
verkauf ab 14 Uhr, 


Capitol, Ziethenstr, 41. Ant - 
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr, Des 
großen Erfolges wegen bis einschl. 
verlängert „Liebe streng 
verboten“ * mit Hans Moser, Ca- 
rola Höhn, Grethe Weiser. 


Adler, Buschlinie 128, 17.30 und 
20 Uhr „Dr. Crippen an Bord™** 
mit RudolfFernau. René Deltgen u.a. 


Täglich 15 Uhr „Schnee- 


Ula-Rialto, Meisterhausstraße 71. 

14.80, 17.15 und 20 Uhr. Heute letz- 
ter Tag „Diener lassen bitten“ "° 
mit Hans Söhnker, 
$, ‚Joe Stoeckel, Rose Stradner. 


Fita Benkhoft, 


um 12,30 Uhr 


108, 


zur Reichsbahn! 


Kriegrwichtianr und lebendige: Einsatz, 
Zuaschaffner tinnen) 
Autsichtsboomts 
Fahrkartonverkäufer inneni 
Kräfte für Fornmeldedienst 
Wagenrölnigungspersonal 
Bürokräfte 

Bardckiichtigung Deiner fählgteiten und 

Vorbildung beim Einsatz! Daine Meldung 

nimmt jede Stelle dar Dautschan Reichs 

bahn entgegen. Wenn dat Arbeitsamt 

Dich ruft, melde Dich bel der Relchabahn. 


Alla Kräfte für die Volksgemeinschaft! 


Corso, Schlageterstr, 56, Beginn: 
14.30, 17 und 20 Uh 
kinder“ * mit Theo Lingen u. a. 
Corso, Jugendilimstunde am Mon- 
© Passa 
und Patachon. Be 


r „Sonntags- 


ore"* mit Pat 
nn om 10 nnd 


Glorla, Ludendortfistraße 74/76, 
Beginn: 15, 17 und 19,30 Uhr „Be- 
freite Hände". *** 


Mal, König-Heinrich- Straße 40, 
15, 17.80 und 20 Uhr „Sechs Tage 
Heimaturlaub“.** 


Mimosa, Buschlinte 178, 15. 17.15. 


fragen die (N rlodhprichung 


17:2., 15 Uhr Wehrm.-Vorstelfung 
„Liebe auf den ersten Blick*, 
19,90 Uhr B-Mlete Freier Verkauf 
„Liebe auf den ersten Blick“, 
— Donnerstag, 18. 2, 19,80 Uhr 
Miete, Freier Verkauf, „Die an- 
dere Mutter“, 

Landesblihne Gau Wartheland 
Montag, 15. 2, 20 Uhr: Leslau: 
„Meine Tochter! Deine Töchter!" 


FILMTHEATER 


" Jugendliche zugolasaen, ..) über Ié J 
zurelunsen, 9%) nicht zumelannon. 
Ula-Oasino, Adolf-Ritler-Straße 87. 
2. Woche „Wir machen Musik" *" 
mit Ilse Werner, Viktor de Kowa. 
Der Filni erhielt die Prädikate: 
künstlerisch wertvoll, volkstümlich 
wertvoll u. anerkonnenswert. Wo- 
chenschau nach dem Hauptlilm, -|N 

Europa, Schlageterstraße 04, 14.80, 

17.15 u. 20 Uhr „Llebeskomödie",*"* 
Ein Berlin-Film mit Magda Schnel- 
der, Lizzi Waldmüller, Albert Mat» 
teratook, Johannes Riemann, Theo 
Lingen. Spielleltung: Theo Lingen. 
Im Beiprogtamm: „Pirsch unter 
Wasser". Ein Unterwasserfilm von 
Hans Haß, ‘bekannt durch seine Ar- 
tikel in. der Berliner Illustrierten 
aus dër Karibischen See, Vorver- 
kauf werktags 12 Uhr, $ 


Vorstellungen. 


Klinger u. a. 


Palladium, 
Beginn: 


Argentina. 


ochenschau. 


19,30 Uhr „Hallo Janine"** mit 
Marika Rökk. Nur geschlossene 


Hefert j 

MEAR TET AT j alles fürs Fahrrad 
Böhmische Linie 16, i P 
18.30, -17.30 und 20 Uhr. || Fahrrad- u, Musikwaren - Broßhandlung 


Sieben Jahre Glück" ** mit Theo 
Lingen, Hans Moser. Wolt Albaoh- 
Retty, Hannelore Schroth. 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17,80, 19,90 „Tosca"*" mit Imperio 


Wochenschau-Theater 
Meisterhausstr. 82, Täglich, stünd- 
lioh von 10 bis 23 Uhr. 1) Europa- 
Magazin Nr, 107. 2) Sonderdienst 
r. 597 (Kampf um die Europa- 
meisterschaft im Mittelgewicht Bes- 
selmann— van Dam). 3) 
4) Quer durch Berlin. 5) Neueste 


Pabianice — Capitol. 14.80, 17,15 
und 20 Uhr. „Fronttheater“* mit 
Hell Finkenzeller, René Deltgen. 
Alle Vorstellungen nur für Deutsche, 


Kutno — Ostlandtheater. Beginn 
werktags 17 und 20 Uhr „Der Fall 
Rainer“, 


Muse, Breslauer Straße 173. 17,30 
und 20 Uhr ‚„Die Erbin vom Ro- 
senhof“** mit Hansi Knotek, Paul 


Willy Henke 
Litzmannstadt, Buschlinie 94- 
Fernruf: Sammel-Nr, 233-20 


‚Machen Bie elnoa Versuch ‚mit 


Kruschensalz' 


Bia werden Ñ uber 
rascht pA seini win 
frisch und munter 
die seba sfühleo: 
vollar $ Lebenalurt 
und Schaffonsfreude. 
Kruschensalg jatarat 
lih enipfohlen + un 
nach wio vor Io be 
kannter * Gute In 
Apotheken und Dro 
Körien + erhälllich. 
Finsche RM 2,70 


Ausileferunuslager: Bruno Frobeen K. © 
Posen, Märkische Str, 15-17 


rm) 


raunkohle 


